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5 Abend Ausgabe, 


Die Vorgänge in Baiern, 

Die in unſerer Morgenausgabe enthaltenen telegraphiſchen Mel: 
dungen haben über die neueſten Vorgänge in Baiern erſchöpfend be- 
richtet. Zur Ergänzung iſt noch eine Mittheilung der Augsburger 
„Abend⸗Zeitung“ nachzutragen, nach welcher fiğ der Krankheits⸗Zu⸗ 
ſtand des Königs in den letzten Tagen in beklagenswerther Weiſe 
verſchlimmert hat; das Blatt will fogar wiſſen, der von den Sağ: 
verſtändigen vorausgeſehene Parorosmus fei eingetreten. 

Ueber das Verhältniß des Fürſten Bismarck zum König Ludwig 
wird der „Köln. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben: 

„Das unbeſchränkte Vertrauen, welches der jugendliche Monarch von 
Anfang an dem Fürſten Bismarck entgegengebracht und auch noch in 
ſeinen verdüſterten Jahren bewahrt hat, wurde von dem Reichskanzler 
durch das innigfte perſönliche Intereile eines ergebenen älteren Freundes 
erwidert und bis zuletzt bat der Reichskanzler um das Geſchick des 
deutſchgeſiunten Hauptes des Hauſes Wittelsbach alle Sorge getragen, 
es an ernſt wohlwollenden, allerdings erbetenen Rathſchlägen nicht fehlen 
laſſen und ſchließlich ebenſo wie die langjährigen amtlichen Berather des 
Monarchen der ſchmerzlichen Ueberzeugung Raum geben müſſen, daß das 
Intereſſe des Königs ſelber und des Landes das von der Verfaſſung 
dorgeſchriebene Einſchreiten erfordere.“ 

Wie in der geſammten deutſchen, fo giebt ſich auch in der öfter: 
reichiſchen Preſſe das tiefſte Mitleid mit dem unglücklichen Könige 
kund. So ſchreibt die „W. A. Ztg.“: 

Die Nachwelt wird dem König Ludwig II. ein Standbild errichten 
als einem der Mitſchöpfer der langerſehnten deutſchen Einheit. Das 
Verdienſt wird fortwirken und die feltiamen Launen, die despotiſche 
Eigenwilligkeit und dann die Krankhaftigkeit, in der endlich Alles auf⸗ 
gegangen iſt, werden nur in der Chronik fortleben, ein Anlaß zum 
Mitleid und nicht zum Tadel. Die Allmacht, die ihm in Bezug auf 
ſeine perſönlichen Neigungen zuſtehen mußte, die ihm geſtattete, jeden 
ſeiner Wünſche zu befriedigen, beſchleunigte das Verhängniß des füͤrſt⸗ 
lichen Sonderlings. Hatte ſeines Großvaters Kunſtſinn und excentriſche 
Geſchäftigkeit aus München einen fruchtbaren Mittelpunkt deutſchen 
Lebens gemacht, hatte dieſer ſegensreich als kraftvoller Mäcen gewirkt, 
ſo wollke Ludwig II. EIN genießen, alle Muſen in feinen per: 
ſönlichen Dienſt ſtellen. Der prunkliebende Schöpfer eines germaniſchen 
Barockſtils in der Muſik, Richard Wagner, fand in ihm einen Freund 
und Förderer; aber die fabelhaften Schlöſſer, die auf den Landſitzen 
des Königs errichtet wurden, blieben der Allgemeinheit ſtrenge ver⸗ 
wehrt. Das eigentliche Verdienſt dieſes Monarchen, der doch geradezu 
ein Kunſtdaſein führte, iſt merkwürdigerweiſe nicht auf künſtleriſchem, 
ſondern auf politiſchem Gebiete zu ſuchen. 

Die „N. Fr. Pr.“ beſpricht die Einſetzung der Regentſchaft in 
einem Leitartikel und gelangt zu dem Schluſſe, daß kein Grund zu 
ärgend welcher Beunruhigung vorhanden fet. Sie ſchreibt: 

Man würde ſicherlich irren, wenn man annähme, daß der gewaltige 
Mann in Friedrichsruhe gleichgiltig und unthätig der Entwickelung führ 
ſehen habe, welche zur Einſetzung der Regentſchaft in Baiern geführt 
hat. Hier war ein weittragendes deutſches, nicht blos ein ſpecifiſch baieriſches 
Intereſſe im Spiele, und wenn Fürſt Bismarck es hat geſchehen laffen, 
daß König Ludwig als e erklärt wurde und Prinz 
Luitpold die Regentſchaft antrat, ſo iſt ihm zweifellos vorher die Bürg⸗ 
chaft gegeben worden, daß Baierns Stellung in dem Reiche und zu dem⸗ 
ſelben dadurch keine Veränderung erfahren würde. Fürſt Bismarck braucht 
reilich darüber nicht beſorgt zu ſein, daß etwa der baieriſche Particularis⸗ 
mus das Deutſche Reich aus den Angeln heben könnte, und ſelbſt wenn 
der Prinz⸗Regent von Baiern ſich beſtimmen ließe, ein ultramontanes 
Cabinet zu berufen, ſo wäre nach den Friedens⸗Dispoſitionen, 
die gegenwärtig zwiſchen Berlin und Rom beſtehen, die clericale Gefahr 
nicht übermäßig groß. Aber wenn durch ſechzehn Jahre über Baiern 
ein König geherrſcht hat, der in lauterer nationaler Hingebung zu dem 

eeinten Reiche ſtand, ſo iſt es immerhin geboten, ſich deſſen zu ver⸗ 

4. 5 daß nicht plötzlich die Saat der Jörg und Rittler aufgehe und 
über Baiern wiederum die Tage eines Miniſteriums Abel heraufgeführt 
werden. Könnte man aber glauben, daß Fürſt Bismarck, deſſen ganzes 
Sinnen und Trachten Paro gerichtet ift, den Reif, der e 


Einheit zuſammenhält, feſter und feſter zu ſchmieden, es unterlaſſen habe, 
ſich die Sicherheit zu verſchaffen, daß das 
wechſel in Baiern keinen Schaden nehme? 


Wie Dani das Glück ſuchte.“) M 

Eine Dorfgeſchichte aus den Vogeſen. Von W. Sommer. 

Sie fuhren ab, und als der Pfarrer mit den Miniſtranten über 
den Hof kam, ſchloß ſich Dani ihnen an. Nach der heiligen Hand: 
lung ſaß er neben dem Bett. Pelagie ſchlief einige Stunden und er 
rührte ſich nicht von der Stelle. Er wollte ihr danken, ſich anklagen 
und I. Verzeihung bitten; denn jetzt fühlte er eine aufrichtige 
Reue u u; fein Benehmen gegen die Sterbende, die ihn fo ſehr ge: 
en e Sie erwachte und bemerkte ihn, und er fragte, ob ſie 
etwas! 

Nein, Dani, es ift alles beſorgt, flüfterte fie mit kaum bewegten 

ldswege 

Lippen; ge = habeſt Du mich geheirathet, fagten fie im ganzen 
— 7 ee = * gelt, Dani, Du bleibſt mir übers 
Grab hina Er weiß e8, 

Er 8 0 iN worauf ſie mit dem immer wiederkehren⸗ 
den Gedanke 8 

Dani, u berg — Kind gehabt hätten! waren ihre letzten 
verſtändlichen g 

und als ihn am frühen Morgen eine ſchluchzende Magd zu wecken 

kam, wußte er, daß er Wittwer geworden. 


Reich an dem Regierungs⸗ 


Winterszeit — Langen lautete der Klageſpruch des jovialen 
Wirthes im „ſchönen Kanon Bi go Weihnachten zu. Draußen 
keine Arbeit, drinnen keine G tes enn die Landſtraßen waren öd 
und verlafen, nur hier und da ein Hogfußrmann, der flüchtig zu 
einem Schnaps einſprach. Er pflegte in dieſer ſtillen Periode, ſelbſt 
wenn es ſchneite, ſich gern auf der Freitreppe zu zeigen; dient ja doch 
ein feiſter Wirth mit rothem Geſicht und rundem Bauch gleich einer 
wirkſamen Empfehlung des Hauses! So fand 
trob eines kleinen Schneegeſtöbers, und ihm wurde inmitten der wir- 
belnden Floden ganz wohlig zu Muthe in der friſchen Kühle nach 
der heißen Anstrengung am Mittagstiſch. Da fah er einen Mann, 
den Hut ins Geſicht gedrückt, daherkommen, der, weit ausgreifend, 
die Abficht vorrieth, ohne von der ftattlihen Herberge und 


Das 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard 


er auch heute dort 


für den 


regieren BEIN, aber die Tragik feines Schickſals ift 

die Gewißheit, daß mit ihm nicht auch die Reichstreue Baierns zu be⸗ 
ſtehen aufgehört hat. Ihm wird vielleicht in lichten Augenblicken das 
Dichterwort durch die Seele gehen: „Wer fih der Einſamkeit ergiebt, 
ach, der iſt bald allein.“ Aber das bairiſche Volk würde nicht allein 
ſein, wenn es ihm etwa beſchieden ſein ſollte, für ſeine Reichstreue 
kämpfen zu müſſen, denn die ganze deutſche Nation würde dieſen Kampf 
mit ihm zum ſiegreichen Ende führen. 

Intereſſant für die Auffaſſung, welcher die Angelegenheit des 
Königs in Kreiſen, welche unterrichtet ſein mußten, noch vor Kurzem 
begegnete, iſt die Unterredung eines Redactionsmitgliedes des Pariſer 
„Gaulois“, welches fih über den Werth oder Unwerth der circuliren⸗ 
den Gerüchte Klarheit verſchaffen wollte und auf den Einfall kam, 
ſich an eine autoritative Quelle zu wenden. Der Betreffende begab 
ſich zu dem baieriſchen Geſchäftsträger in Paris, Geheimen] Legations⸗ 
rath von Reither, um denſelben in aller Form über den Stand 
der Dinge zu interviewen. Ein Pariſer Blatt hatte eine Mittheilung 
gebracht des Inhalts, daß eine Intervention der baieriſchen Kammern 
unerläßlich und eine Regentſchaft des Prinzen Luitpold ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich ſei. Was daran Wahres ſei? fragte nun der Redacteur des 
„Gaulois“, und Herr v. Reither erwiderte: „So viel Fabeln als 
Worte! Es beſteht allerdings“, fuhr er dann fort, „ein Deficit in 
der Civilliſte des Königs, ein Deficit, welches ſich auf zwei bis drei 
Millionen belaufen foll. Dieſes Deficit rührt einestheils von den 
Schloßbauten her, welche der König zu gleicher Zeit an mehreren 
Orten hat ausführen laſſen; ſodann aber auch von den ſicher über⸗ 
triebenen Rechnungen der Lieferanten; mehrere von ihnen, welche vor 
Kurzem faſt nichts beſaßen, find jetzt Millionäre.“ — „Sites richtig“, 
fragte der Journaliſt weiter, „daß die Kammern ſich mit dieſer Geld⸗ 
frage befaſſen werden?“ — „Ganz und gar nicht“, erwiderte 
Herr von Reither, „die Kammern haben damit nichts zu ſchaffen, ſie 
könnten das nur auf die Initiative des Miniſteriums, welchem der 
König ſeinerſeits einen Auftrag zur Aufnahme einer Anleihe hätte 
geben müſſen. Dies hat er nicht gethan, und das Miniſterium wird 
fi) wohl hüten, der Landesvertretung einen darauf abzielenden Geſetz— 
entwurf zu unterbreiten. Uebrigens liegt keine Nothwendigkeit dazu 
vor. Schon einmal hat die königliche Familie acht Millionen gezahlt, 
und da ſie ſelbſt nicht reich iſt, ſo dürfte ſie Anſtand nehmen, ein 
neues Opfer zu bringen. Nach Ablauf kurzer Zeit wird indeß die 
Schuldentilgung ohne Beihilfe bewirkt ſein, denn der König hat be⸗ 
reits auf alle Bauten verzichtet, die Arbeiten ſind überall eingeſtellt, 
und da, von den Bauten abgeſehen, die Ausgaben des Königs un⸗ 
bedeutend find, fo wird das Gleichgewicht in dem Budget der Civil- 
liſte bald wieder hergeſtellt ſein.“ — „Die Nachricht von der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit einer Regentſchaft iſt alſo auch eine Erfindung?“ 
fragte der Redacteur des „Gaulois“. — „Gewiß, nach der Ber- 
faſſung könnte eine Regentſchaft nur eingeſetzt werden, wenn der 
König, ſei es wegen Krankheit, ſei es aus anderer Urſache, unfähig 
ſein ſollte, die Regierung zu führen, was keineswegs der Fall iſt.“ 
— „So find dieſe Gerüchte alſo auf Uebelwollen oder politiſche 
Manöver zurückzuführen?“ — „Ich glaube,“ erwiderte Herr von 
Reither, „daß dieſe Gerüchte von gewiſſen ungeduldigen Lieferanten 
ausgehen, die da meinen, daß ſie dadurch auf den König und ſein 
Haus einen Druck ausüben können, um eher bezahlt zu werden. Sie 
ſehen“, ſchloß der baieriſche Diplomat, „daß kein Anlaß vorliegt, fih 
wegen all dieſer Gerüchte zu beunruhigen, und Sie dürfen dieſelben 
entſchieden dementiren. ...“ 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 12. Juni. 
Die „N. A. 3." beſtätigt, daß die nächſte Sitzung des Reichstags erft 


König Ludwig hat zu lam 30. Juni ftattfinden wird. Eine frühere Berufung des Reichstags 


Anſtalten Beſtellungen auf die Saen 


Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


kitun 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bof- 
welche Sonntag einmal, Montag 


agen dreimal etſcheint. 


Sonnabend, den 12. Juni 1886. 


zweimal, an den übrigen 


ere durch] habe ſich mit Rückſicht auf den Umſtand nicht vornehmen laſſen, daß der 


Bericht über die Branntweinvorlage erſt am 22. d. M. günſtigen Falls 
feſtgeſtellt werden wird, die amtliche Drucklegung und Vertheilung an die 
in der Heimath weilenden Mitglieder vor dem 25. d. Mts. nicht bewirkt 
werden kann und überdies zwei katholiſche Feſttage, das Frohnleichnams⸗ 
feſt am 24. und der Peter Paulstag am 29. Juni gefeiert werden. 


In England ſind die Vorbereitungen für die Neuwahlen bereits in 
vollem Gange. Die „Daily News“ melden, Gladſtone, der bei vortrefflicher 
Geſundheit und Stimmung iſt, gedenkt nicht, ſich irgend welcher der Arbeiten 
eines Candidaten zu entziehen. Er wird nach Ankündigung der Auflöſung 
im Hauſe der Gemeinen eine Adreſſe an die Wähler von Midlothian erlaſſen, 
worin er ſeine Wiederwahl nachſucht aus Gründen, die als eine allgemeine 
Berufung an das Land dienen werden. Vorläufig beabſichtige er Mid⸗ 
lothian zu beſuchen und ſeine vierte Wahlcampagne zu inauguriren. Lord 
Hartington's Adreſſe an ſeine Wähler werde ebenfalls nicht lange auf ſich 
warten. Dem Vernehmen nach ſei keine gemeinſame Baſis der Action 
zwiſchen Lord Hartington und Mr. Chamberlain erzielt worden und wird 
letzterer demnach ein eigenes Manifeſt erlaſſen. Ein viertes Manifeſt darf 
entweder von Lord Salisbury oder Sir Michael Hicks⸗Beach erwartet 
werden. Die „Daily⸗News“ hegen übrigens die feſte Zuverſicht, daß 
Gladſtone ſiegreich aus den Wahlen hervorgehen werde. „Mr. Gladſtonc's 
Ruf bei feinen Landsleuten“, ſchreibt das officiöſe Blatt, „ſtand niemals 
höher als er heute ſteht, und der Charakter Jener, die ihn anfeinden, thut 
ſeiner Popularität keinen Abbruch. Einige ſeiner Angreifer ſcheinen 
thöricht genug zu ſein, zu glauben, daß ſie Mr. Gladſtone von ſeiner 
öffentlichen großen Laufbahn verdrängen. Mr. Gladſtone wird zurück⸗ 
treten, wenn er nichts mehr für ſein Land thun kann, und nicht, wenn es 
der Bequemlichkeit Jener paßt, die ihn noch mehr fürchten als ſie ihn 
haſſen.“ Aus dem Reformelub wird den „Daily⸗News“ von einem „Demo⸗ 
kraten“ geſchrieben: „Eine Analyſe der Liberalen, die mit Mr. Gladſtone 
gingen, und Jener, die gegen ihn gingen, beweiſt ziemlich klar, daß er 
Recht hatte, als er ſagte, daß die Oppoſition gegen Homerule hauptſächlich 
auf die oberen Klaſſen beſchränkt ſei. Von Erſteren waren weniger als 
9 Procent entweder „Sirs“ oder Söhne von Pairs; von Letzteren mehr 
als 31 Procent. 

Bekanntlich behauptete Parnell im Unterhauſe, es ſeien ihm von den 
conſervativen Miniſtern Anerbietungen gemacht worden. Von conſer⸗ 
vativer Seite wurde die Richtigkeit dieſer Angabe beſtritten. Die „Pall 
Mall Gazette“ bringt nun einen Artikel unter der Ueberſchrift: „Wer 
hinterging Mr. Parnell“, in welchem es heißt: 

„Wir werden benachrichtigt, daß die Behauptung, es ſeien von den 
conſervativen Miniſtern vor der letzten allgemeinen Wahl Mr. Parnell 
Eröffnungen gemacht worden, durchaus jeder Begründung entbeh el. 
Wenn Mr. Parnell irgend welche derartige Eröffnungen von irgend 
einem conſervativen Miniſter entgegennahm, ſo handelte jener Miniſter 
ohne Wiſſen und gegen die Wünſche ſeiner Collegen im Cabinet. In 
conſervativen 7 5 iſt Niemand ſolcher Perfidie verdächtig — am aller⸗ 
wenigſten Lord 
Weiſe irgend Jemanden zu verſtehen geben konnte, daß er der Träger 
von Eröffnungen jet, deren Natur, wie er wußte, den im Cabinet herr⸗ 
ſchenden Anſichten durchaus entgegengeſetzt war. Es wird allgemein 

eglaubt, daß Lord Randolph Cburchill in der angeblichen Intrigue die 

auptrolle ſpielte. Wir haben aber die befte Autorität, zu conſtatiren, 
daß Lord R. Churchill es in der beſtimmteſten Weiſe beſtreitet, jemals 
bei irgend einer Gelegenheit im vorigen Jahre der Anſpielung, daß von 
der conſervativen Partei Homerule gewährt werden könnte oder würde, 
die geringſte Ermunterung gegeben zu haben. Mr. T. P. O'Connor 
ſchreibt heute: „Lord R. Churchill war einer der Haupturheber der Idee, 
daß die conſervative Regierung eine Homerule⸗Maßregel einbringen 
könnte. Lord R. Churchill machte durchaus kein Geheimniß aus ſeiner 

Ueberzeugung und erklärte gegenüber Mr. Wilfrid Blunt, daß er ſelber 


zu Gunſten eines Parlaments in College:green fei, obwohl er es nicht 
für klug balte, dies zu ſagen; und wenn irgend Jemand die Wahladreſſe 


Mr. Wilfrid Blunt's in die Hand nimmt, wird er finden, daß ſolch' ein 


Der Angeredete lenkte ein und ſtieg, den Schnee von den Stiefeln dem Doctor von Monthureux Teſtamentszeuge und wohnte nachher 


ſtampfend, die Treppe hinan. 

Nach Troiteval, Etienne, gab er Auskunft; ich wäre auf dem 
Rückweg bei Dir eingekehrt, aber ein Glas vorher wird nicht vom 
Uebel ſein. 

Nach Troiteval? Was willſt Du in dem Neſt? 


der Eroͤffnung deſſelben bei. Auf drei Wochen nach der Beerdigung 
wurde ſie angeſetzt, und da kamen die Erben daher aus mindeſtens 
dreißig Departements: Männer und Weiber, Meſſieurs und Mes⸗ 
dames, bei fünfzig Perſonen, und für vier aus Paris ſtellte ſich als 
Bevollmächtigter ein Notar aus Mirecourt ein. Beim Anblick der 


Es ift wegen der großen Ferme, die aufs Frühjahr verpachtet |ftattlihen Verſammlung lachte ich innerlich und freute mich zum vor⸗ 


werden ſoll. 

Nur hereinſpaziert! Ich bin der Mann, an den Du Dich wenden 
mußt; mir haben die Pariſer Erben die Angelegenheit übergeben, 
und auf der Ferme triffſt Du nur einen Knecht und eine Magd. 

Iſt denn der Elſäſſer, der Gerber, nicht mehr dort? Es ſtand 
in der Ausſchreibung, der gebe Beſcheid. 

Nein, er iſt fort, über die Berge, und will ſich in ſeinem lieben 
. Ye ankaufen. Aber komm' herein, nachher geh' ich ſelbſt 
mit Dir. 

In der Stube beim warmen Ofen hatte ſie die freundliche Wir⸗ 
thin bald mit dem Nöthigſten verſorgt und der Maire von Hennezel 
erhielt weitläufig Bericht. 

Ja, ja, Rabodeau, begann ſein Amtsbruder von Claudon, Ihr 
in Eurer Räuberhöhle im Wald erfahrt halt nur, was alle Samstag 
der „Courier des Monts Faueilles“ bringt, und von dem, was 
feit einem Viertelſahr bei uns paſſirt if, ſtand eben nichts darin. 
Ja, ja, es geht manchmal merkwürdig zu auf der Welt! Er wiegte 
nachdenklich den Kopf auf und ab. Du, Frau, wandte er ſich an 
dieſe, erinnerſt Du Dich noch, wie vor Jahren der Dani brühwarm 
aus dem Haut⸗Rhin daher kam? Ich wollte ihn da bei Freund Ra⸗ 
bodeau placiren; aber er zeigte keine Luft. 

Bei mir; fiel die Magiſtratsperſon von Hennezel ein; warum 
denn nicht? 

Wegen der Arbeit im Holz, und zudem hatte er Ausſicht, auf die 
Ferme Poirier zu kommen. Heirathet da die reichſte Erbin weit und 
breit, der Alte ſtirbt, ſie verunglückt, vermacht ihm die Ferme ſammt 
fahrend Hab und Gut und ſtirbt, und er — verzichtet darauf und 


läßt das ſchönſte Anweſen im ganzen Arrondiſſement den Erben von 
ihrem noch der ſeligen Poirier her. 


aus über die langen Geſichter, die bald zu ſehen ſein würden. Unſer 
Notar von Monthureux brach unter feierlicher Stille die Siegel und 
begann langſam zu leſen, und als er zu der Stelle kam: „Zu 
meinem Haupterben beſtimme ich meinen Ehemann Daniel Gerber 
aus Hühnerweier im Haut⸗Rhin“, da entſtand ein Lärm, daß 
man ſein eigen Wort nicht verſtehen konnte. Der Notar 
ließ das Papier ſinken und ſchwieg. Die Männer und Frauen 


drängten fih in der Stube hin und her, fluchten, kreiſchten und jamz 


merten, und der Pelagie wurde kein einziger Segensſpruch ins Grab- 
nachgeſchickt. Dani neben mir veränderte keinen Zug im Geſicht; er 
hatte ſo ziemlich gewußt, was kommen werde. Ich ſchüttelte ihm 
glückwünſchend die Hand; aber er ſchaute ſteif nach dem Notar hin, 
der den Bogen wieder vor die Brille nahm, und wie es ruhiger 
geworden, fortfuhr: „Wenn er ſich unterſchriftlich und eidlich ver⸗ 
pflichtet, nicht mehr zu heirathen. Sollte er dieſe Bedingung nicht 
eingehen wollen, ſo ſetze ich die nächſten Verwandten meiner Mutter 
ſelig, von der das Vermögen ſtammt, nach den Beſtimmungen des 
Code Napoleon zu Erben ein.“ Bei dieſer Stelle drückte Dani meine 
Hand wie in einem Schraubſtock zuſammen, daß ich laut auſſchrie, 


und über ſein Geſicht wetterleuchtete es, als hätt' ihm einer einen 


Schlag verſetzt. Dann fob er rechts und links die Leute auseinan⸗ 
der, die auf ihn einreden wollten, und ging hinaus. Ich ihm in 
den Garten nach, wo er ſich im Pavillon auf einen Stuhl warf. 


Ein ſchlimmer Streich von der Pelagie ſelig, ſagte ich ihm; aber z 3 
Gerber, denke an Haus und Hof und die hundertundzwanzig Hektaren i 
Land, z iſt's bei Gott werth! Doch er winkte mir mit der Hand 
thut mir den Gefallen und laßt mich eine halbe Stunde 


zurück: Maire, 
allein. Ich kehrte um und ſah in der Küche den Notar von Mire⸗ 
court mit feinem Fuchsgeſicht neben der alten Babette ſtehen, die 


arnarvon, der die Ehre ſelbſt iſt, und nicht möglicher 


ie 


2 


~o 


ſtattlcheren Befiger Notiz zu nehmen, feinen Weg fortzufegen, alles weiß, was feit vierzig Jahren auf der Ferme paffirt it. Se 


Der Mann von Hennezel erhob fih und bemerkte hörbar piquirt: 
8 hatte die Schürze vor den Augen und erzählte von ihrer lieben Maz 


ſollte dem Indifferenten nicht gelingen. Etienne, wir Leute aus dem Wald von Darney ſind freilich nicht 
Holla, 1 Nabobeaut wire ihm der Maire mit ſchallender ſo geſcheidt, wie Ihr da draußen; aber dame felig. Im Teſtam ert ſtand weiter nicht viel mehr, als daß der 

Stimme zu, wohin die Reife? Hier ſteht der „ſchöͤne Kanonier”) Alles glaubt Ihr nicht, das weiß ich; fiş nur wieder ab, ftimmte Ehemann Gerber ſich innerhalb zwei Tagen erklären müſſe, ob er die 
) Nachdruck verboten. der Wirth zu; doch das mußt Du mir glauben; denn ich war mit] Erbſchaft unter der angeführten Bedingung antreten wolle. (F. f.) 


a en a a EP Ge En a 


Parlament befürwortet wird, ohne den Namen zu ersehien.“ Auch] ſtanden hatte, das Garde⸗Hufären⸗Regiment in Parade⸗Aufſtellung auf⸗ mittag 2, Kinder oktesdienſt: Paſto er. Nachm. 4, Juden⸗Miſſions⸗ 
dies erklärt Lord R. Churchill ohne ein, Titelchen von Wahrheit Mr. marſchirt unter e des etatsmäßigen Stabsoffiziers Major sn gottesdienft: a 8 3 ken Mofel. Nach⸗ 
Wilfrid Blunt war fein Freund, es iſt wahr, und er billigte feine an: |leift. Nach dem Parademarſch und reglementariſchen Bewegungen folgte] mittag 4, Juden⸗Mifftonsgöttesdienſt; Paſtor Becker. 

idatur. Blunt war ein Confeo” ativer und ünterſtüßte Homerule. Aber ein Vorerereieren. Nach den Honneurs verſammelte der Kaifer, oer bas | + St. Corpus⸗Chriſti⸗Ktirche. Sonntag, den 13. Juni (Am Pfingſte 

Lord R. Churchill behauptet, daß er ihn nicht wegen, ſondern trotz Erereieren beidec Regimenter mit der größten Spannung vergaolgt hatte, feft). Altkatholiſcher Gottesdienst, früh 9 Uhr rest e Her 

ſeiner Homerule⸗Neigun zen unterſtützte, die, wie es heißt, zu mäßigen, die Generali cat und Offiziere um fi, um ihnen feine volle Zufrieder heit Montag, den 14. Juni (Am Pfingſimontag), Be — des Gottes, enſtes 
Reih. iiber re dog. Wilfrid . R ana wre auszuſprechen. früh 9 ihr, Predigt und allgemeine Buß⸗ und Abendmahlsfeter Pfarrer 

> ie bir, n unt gewährte unter tin Zum Doppelmord in der Möckernſtraße! liegen heute folgende] Herter. ; 

i bring es Big R. Churchill, he irgend etwas gelnnt oder 1 5 Mittheilungen vor: Die von mehreren hieſigen Ratu ER A a E „ greie Neligionsgemeinbe, 1. Mingfiieierieg, früh 9½ Uhr: 
pber an irgend einen den einen Gmiffär enes Homerin [riói daß der Mörder der Schüfling’ichen Ebelaue ergriffen worden fei Erbauung in der Gemeindehalle Grü ſtruße 6, Profeſor Binde 
rgend etwas geſchrieben habe, wodurch eine Beſchuldigung begründet ift falſch. Ein Menih, welcher fih heute der Polizei als Mörder vor⸗ rbauung Wrünſtraße 6, Profeſſor Binder. 
Burn auma daß . begünſtige, oder DDr fei, es als ſtellte und eingeſperrt zu werden verlangte, ift fene er geiſteskrank. © Zum Vierconſum. Dem Bier trinkenden Publikum wird es gewiß 
eine 5 — 1 lene Ken zu omie: i 5 Hat 5 —.— Da Der Thäter hält fih anſcheinend im Grunewald verborgen und dürfte] von großem Intereſſe fein, aus der nachſtehenden Zuſammenſtellung zu 

4 oenn e een ; Feen worden ſei, dies nicht durch Lord R. un ber Saim pane 25 die hng nach Potsdam eingefchlagen | erfehen, welche Quantitäten an Braumalz (ſteueramtlich feſtgeſtellt) in den 
r ˙ mm ⁵⅛ÜoöW. ˙ͤ dug . . ff. ̃ und 1884 von ben nachbenannten, fämmts 
k Deutſchlan d. bierwirthe am eriten Pfingſtfeiertage, Mittags 1 Uhr, auf dem Zwölf: lich der hieſigen Mälzer- und Bierbrauer⸗Innung angehörigen Brauerei⸗ 
Berlin, 11. Juni. [Ueber die Ausführung des Nord: Apoſtel⸗Kirchhofe (Eelonnenitrane) ſtatt. Beſitzern zur Bierbereitung verwendet worden ſind. Es kamen zur Ver⸗ 

, CaS l oa ig in dem Etatsjahre vom 1. April bis 31. nn in der Brauerei vor 


Oſtſee⸗Canals! wird officiös geſchrieben: Aus dem Verhältniß des — | | it —.— a 
Reiches zu dem Verkehrsweſen entwickeln fih Einrichtungen mannig: y -B 2 R : 

facher Art. So it z. B. zur Ausübung der Reichsaufſicht über die Lodz el ung, 2 E. F ae ei, 2 = Ctr. 
vertragsmäßig von Preußen und Heſſen auszuführende Regulirung des Breslan, 12. Juni. 3 e = 1780— - 24 ge z 
Rheins von Mainz abwärts bis Bingen ein techniſcher Reichs⸗Com⸗ Herr Oberſt von Schmeling, Commandeur des 2. Schleſiſchen 4) Carl Scholtz (Pfeifferhof) 12660, — = 14119 - 
miſſar, und zwar in Ermangelung geeigneter techniſcher Organe des auen Abſchch einge Fr 1195 anp; ſoll nach einer Notiz in der „Poſt“] 5) Bresl. Actien-Brauerei Grüneihe ... 11275 — 7 14445 > 
Reiches in der Perfon eines hervorragenden badenſiſchen Waflerbau:| € Saber ent een Oeria. Am Donnerstag, 17. d. M., 9 zu (Gräbſchenn e... eese — 2 : 75 — = 
technikers beſtellt. Beinahe entgegengeſetzter Natur iſt das Verhältniß findet eine Sitzung nicht ſtatt. 8 S 6 868.— d 5934 - 
AW wiſchen dem Reiche und Preußen, welches aus dem Project des Nord + Gottesdienſte. St. Eliſabet. 1. Feiertag. Früh 6: Diakonus] 9) Nitſchke u. Teltſche . 6178 — = 9267 = 
HOſtſeecanals erwächſt. Galt es dort, die Reichsaufſicht in Wahr: Juft: à omita, i Bag 9 7 1 8 1 h e Saee 9 Rösler S A eee 5218 z 6271 
13 i 7 i — Beichte un endmahl frü und Vorm. : Diakonus Konrad. — ein (alter Weinſtock ) 4251,42 = N 
enn a ee jahren en 585 2. Feiertag. Früh 6: Diakonus Gerhard. Vorm. 9: Diakonus Konrad. 12 eich nder Dakin) TETTETETT 3423 — $ Es 
auausführungen 3 r ESNS „re Nachm. 2: Senior Neugebauer. — Beichte und Abendmahl früh 7: Diato- 13) Hentichel -.. -...ur.22cun eieren 2946,.— <- 2276 = 
nommener vertraglicher Verpflichtung und mit ihren eigenen Mitteln nus Gerhard und Vorm. 1045: Senior Neugebauer. — Jugendgottesdienft 14) Paul Scholl sz 2370 - 2720 - 
ausführen, fo handelt es fih bei dem Nord⸗Oſtſeecanal um ein Unter⸗ Vorm. 11: Diakonus Konrad. — Dinstag früh 7: Hilfspred. Lehfeld. — | 15) W. Zeiſig ggg... 1893, — =: 1811 = 
nehmen des Reiches, das, abgeſehen von einer Vorausleiſtung Preußens, W ita f Th: Derſelbe. RE 10 0 160 Mengel ` r 821,.— =: = A 
auch auf Koſten bes Reiches zur Ausführung gelangen foll, defen er enhoſpital. An beiden Feiertagen Vormittag 10: Prediger 5 a ir Re — ; = 


Durchführung aber Mangels geeigneter techniſcher Kräfte nicht von] St. Trinitas. An beiden Feiertagen Vorm. 9: Prediger Müller. 19) Dietrich 543,— 
dem Reiche ſelbſt beſorgt, ſondern Preußen übertragen wird. Letzteres St. Maria⸗Magdalena. 1 Feiertag. Früh 6: Diefomus Küntzel. ee ee Em 
wird demnach die Leitung und Ausführung des Baues zu organifiven | Vorm. 9: Paftor Matz. Nachm. 2: Senior Radner. — Beichte und 


VVV eat Born 15 und Borm. lOr: Diafonus Swart. — Jugendgottes| Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Waſſerbauverwaltung bisher nicht zugefallen. Alle bisherigen Bau: Schwartz. Vorm. 9: Sub⸗Sen. Klüm. Nachm. 2: Diakonus Küngel. —| » Schweidnitz, 11. Juni. [Im Gefängniß verbrannt.] Am 


aus führungen auf dem Gebiete des Waſſerbaues haben fih, wenigſtens Beichte und Abendmahl früh 7 und Vorm. 10½: Senior Rachner. — 5. Februar dieſes Jahres wurde der Brennereipächter Kil ch aus Gütt⸗ 
ſoweit die Aufſichtsführung über die unmittelbare Bauleitung in Frage 8 früh 7: Diakonus Küntzel. — Morgenandachten täglich früh 7: mannaborf im Reichenbacher Kreiſe zur Haft gebracht, weil er in trun⸗ 
8 iſati erſelbe. > / enem Zuſtande auf dem Marktplatze ruheſtörenden Lärm verurfacht hatte. 
3 A eg Sm ee Frege St. Chriſtophori. 1. Feiertag. Vorm. 9: Paftor Günther. Nach Da er Ade Auskunft über feine Perſönlichkeit verweigerte, erfolgte feine 
alen 8 een Se Ganalifrung des Mains der oberen i4 2 Feiert agir piani af Gunther. aagi tar Sii Nach f nber tagen durch den Hefen kb. Jaſverte rer — 
1 „ ah — 2. Feiertag. rmittag 9: Paſtor Günther. — Na er Predigt Nach kurzer Viſitation dur en Gefängniß⸗Inſpector, bei welcher ihm 
Netze ꝛc., eine von der Localverwaltung geſonderte Bauleitung ein⸗ Abendmahl. e x eine nicht unerhebliche Summe Geldes abgenommen wurde, ſchaffte mam 
geſetzt wurde, verblieben die Functionen der Auſſicht und Wahr⸗ St. Bernhardin. 1. Feiertag. Früh 6: Diakonus Jacob. Vorm. 9: ihn in die für renitente Arreſtanten inftructionsmäßig beſtimmte Iſolir⸗ 
nehmung der Geſchäfte des Bauherrn den Provinzialverwaltungen ac. Probſt D. Treblin. Nachm. 2: Hilfsprediger Thiel. — Beichte und Abend: zelle. Dieſelbe ſcheint den in der Verhandlung mehrfach gefallenen Aus⸗ 
P i ders wichti mahl früh 6¼: Senior Decke und Vorm. 10½: Dial. Jacob. — Jugend: druck „ſchwarzes Loch“ in der That verdient zu haben, denn fie enthielt 
Auf dem Gebiete des Hochbaues ift dagegen bei beſonders wichtigen erg Vorm. 111: Diafonus Jacob. — 2. Feiertag. Früh 6: außer einem unbedeutenden Mauerſchlitz kein Fenſter und war zu ebener 
Bauten, z. B. dem Polytechnikum in Charlottenburg, dem Kunft:| Diakonus Jacob. Vorm. 9: Senior Decke. Nachm. 2: Ein Candidat. — Erde mit einigen Schütten Stroh bedeckt. In dieſer Zelle tobte der Ins 
gewerbemuſeum u. a., mit der Wahrnehmung aller auf die Bauaus⸗ 5 8 ae ea 2918 Vorm. 10½: Diakonus Jacob. — a i S a pa ona j-i Dean 3 auf —.— 
F, echnike n s. 2: pu tel. eſteigerten Unmut dur en wiederholten? „Feuer“ Luft zu machen. 
. f ¾ . 
. 2 ; — 5 10: Jte. fer leine Fre i i i 5 e un 
ſtellte Commiſſion betraut worden. In ähnlicher Weiſe it beij Giftaufend . l auen. 1. Feiertag. Vorm. 9: Paſtor Wein⸗ Wunſch e Pferde füttern A — Ems zwei Stunden 
großen Eiſenbahnbauten, zuletzt bei der Berliner Stadtbahn, ver: gärtner. Nachm. 2: Hilfsprediger Semerak. — 2. Feiertag. Borm. 9: nach feiner Einſperrung — es war gegen 7 Uhr Abends — verſpürte 
fahren. Man darf bei der ausnahmsweiſen Bedeutung der Sache Prediger Hejje. Nachmittag 2: Hilfsprediger Semeraf. — An beiden] man einen durchdringenden Brandgeruch, öffnete die Zelle des Kilch, fand 
8 -o | Feiertagen nach der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Paftor Wein- dieſelbe total mit Rauch gefüllt, den Arreſta ji mit 
annehmen, daß eine ähnliche Organiſation der Bauverwaltung für gärtner und Prediger Heſſe. copei Bede be e dle d. — — N m 15 
den Nord⸗Oſtſeecanal in den Kreis der bezüglichen Erwägungen ge: St. Barbara. 1. Feiertag. Vorm. 3½: Paftor Kutta. Nachm. 2: Enfvector Julius Pabſt wegen fahrläffiger Tödtung heute > ber Bielig en 


zogen ift. Pred. Kriſtin. — Beichte: Beide Geiſtliche. — 2. Feiertag. Vorm. 81/3: | Strafkammer (Vorſitzender Landgerichts⸗Director Schmidt). nz 
[Die Beſichtigung der nn 7 Ak 1 71 = vr Rutta, E sasay 1 0 5175 1050 en bağ A 15 5 Mee EO ek beob⸗ 

i i iments der Gardes ürger⸗Verſorgungs-Anſtalt. Am 1. Feiertage Vorm. r: achtet habe. Dieſelbe lege ihm die beſondere Verpflichtung auf, Tag und 

Funde Freitag Vormittag mit der Morflelling bes Reg! Sen. Schultze. Nacht in der ihm anvertrauten Anſtalt fleißig nachzuforſchen, ſobald ſich 


des ‚de: Regiments fortgeſetzt. Das Regiment | Sub: À + ? . 8 r ihm anye í 

— Bades 17 e Beſchl des Gberſclenienans v. Below, Militär⸗Gemeinde. 1. Feiertag. Vormitt. 11: Diviſions⸗Pfarrer etwas Verdächtiges äußere, demſelben auf den Grund zu gehen und für 

unweit des Ruinenberges, in der Kirſchallee, in Parade⸗Aufſtellung. Um Kolepke. — 2. Feiertag. Vorm. 11: Prediger Miſſig. Rachm. 2 Ruhe und Ordnung zu ſorgen. Pabſt hätte die Feuerrufe des Verun⸗ 
achm. 


10 Uhr fuhr der Kaifer, welcher die Uniform der Gardes du Corps als| St. Salvator. 1. Feiertag. Vorm. 9: Paftor Etzler. 2: glückten nicht nur ſelbſt gehört, ſondern fei auch von feinen Dienſtmädchen 
deren Chef trug, begleitet vom Flägel⸗Adiutanten Major Heinrich XVIII. Diakonus Weis. — Beichte und Abendmahl früh 8: Senior Meyer und auf dieſelben aufmerkſam gemacht worden. Selbſt wenn, was bei Inhaf⸗ 
Prinzen Reuß, in vierſpännigem offenen Wagen mit Vorreiter vom Neuen Vormittag 10½: Paftor Epler. — 2. Feiertag. Vormittag 9: Senior | tirten öfter vorkomme, das Schreien unmotivirt fei, hätte der Angeklagte 
Garten her auf das Voruſtedter Feld und wurde hier vom Kronprinzen, Meyer. Nachmittag 2: Paftor Etzler. — Beichte und Abendmahl früh 8:] der Ordnung wegen nachſehen und hätte dann die Gefahr des Kilch bez 
der Kronprinzeſſin und deren Töchtern, ſowie der Prinzeſſin Wilhelm be⸗ Diakonus Weis und Vorm. 10½ Senior Meyer. — Freitag Vorm. 8: merken müſſen. Pabſt bekennt fih auf die Frage des Präſidenten nicht 
rüßt. Der Kaifer begab ſich direct zur Parade⸗Aufſtellung, nahm den | Beichte und Abendmahl: Paſtor Etzler. — Amtswoche: Derſelbe. ſchuldig. Er läßt ſich über die Aufnahme des Arretirten ausführlich aus, 
ontrapport entgegen und fuhr dann im Schritt die einzelnen Escadrons] Bethanien. 1. Feiertag. Vorm. 10: Paftor Ulbrich. Nachm. 2:] betont die große Renitenz deſſelben, erzählt dann, wie er fiğ auf wenige 
entlang. Mit einem Parademarſch in Zügen begann ſodann die Vor⸗ Kindergottesdienſt: Derſelbe. Nachm. 5: Prediger Runge. — 2. Feiertag:] Minuten aus der Anſtalt entfernt, um mit einem ihn beſuchenden Jn- 
ftellung; es folgten Schwenkungen im Trabe und im Galopp Nehmen | Borm. 10: Prediger Runge. 3 ſpector aus Liegnitz ein Glas Bier zu trinken, daß er nach feiner Rück⸗ 
von Hinderniſſen, Deployiren, eine Attaque nach allen Signalen und ein _ Evangeliſches Vereinshaus. 1. Bee: Vorm. 10: Paftor | fedr bei dem Inhaftirten, auf deſſen Schreien nachgeſehen habe, ob bem- 
Gefechtsexereieren, das mit den üblichen Honneurs und einem Parade- Schubart. — Nachm. 2: Kindergottesdienſt: Derſelbe. — 2. Feiertag. | ſelben etwas fehle, daß er ſelbſt nichts von den euerrufen gehört habe, 
marſch in Galopp beſchloſſen wurde. Eine halbe Stunde ſpäter war an Vorm. 10: Paftor Schubart. zum Theil aus dem Grunde, weil er einen neuen Ankömmling aufzu⸗ 
derſelben Stelle, an der anfangs das Regiment der Gardes du Corps gez Brüdergemeinde. 1. Feiertag. Vorm. 10: Prediger Moſel. Nach: nehmen hatte, aljo in Anſpruch genommen war, und daß er ſchließlich in 


Goethe⸗Geſellſchaft. Aus Weimar, 8. Juni, ſchreibt man: Die Mit- machen, weil die Geſetze des Landes eine folde Schauſtellung nicht 
liederzahl der Goethe⸗Geſellſchaft beträgt bereits 2000, ift alfo in den verbieten. 
ünf Wochen ſeit der General⸗Verſammlung am 2. Mai um 200 ge⸗ 
achſen. Die Mitglieder der engliſchen Goecthe⸗Geſellſchaft find nicht mit Die Wunder der Elektrieität mehren ſich wie Sand am Meere, 
eingerechnet. ſchreibt der in Berlin erſcheinende „Elektrotechniſche Anzgr.“. Zumal 


Kleine Chronik. 
Breslau, 12. Juni. 


muß treffen laſſen, daß den Egyptern nicht nur die Verwendung von Eiſen, eiſtreichen Vorrichtung iſt ſehr einfach. Die Wiege iſt pendelartig in 
. 15 ndern auch des Stahls zur Verarbeitun ee F 85 Lagern . und mit einem eifernen Anker — —.— der 
12 Otto auf dem meißelung der Hieroglyphen in Granit und Syenit geläufig geweſen fein | pon zwei Elektromagneten hin un her gezogen wird, wobei die Um⸗ 
müfje. Eine genauere Kunde von den Hilfsmitteln, welcher fie fid bes ſchaltung automatiſch geſchieht. Vier Elemente genügen, um die Bewegung 

|- i and i dienten, um das harte Marerial in fo vollkommener Weiſe zu bearbeiten, zu unterhalten. Dieſe Erfindung hat gerechtes Aufſeben erregt, nachdem 

ift von München mittels Tramway in drei Viertelſtunden zu erreichen.] war indeß verloren gegangen. Einem tüchtigen Forſcher. mehrere der anerkannteſten Schreihälſe den beruhigenden Einfluß dieſer 

n dem im Style der Spätbarockzeit gebauten Schloſſe, welches fih am Petrie, ift es jedach gelungen, an halbfertigen und y Wiege bedingungslos anerkannt haben, und es hat ſich ſofort eine Actien⸗ 
eworfenen Arbeitsſtücken nachzuweiſen, daß die r eſellſchaft „The Electric Cradles Company“ in Newyork mit opo 

teine ſowohl mit geraden und kreisförmigen Sägen, als auch arg Capital gebildet, um die Erfindung zu verwerthen. Eine weitere 

und die Fenſter gingen nur auf den Parf | und röhrenförmigen Bohrern, > Verbeſſerung dieſer Erfindung beſteht darin, daß zwei dünne upfer⸗ 

von der königlichen Mutter oder mit ſolchen beſetzt waren, bearbeitet haben. Probeverſuche ergaben, drähte auf der inneren Seite des Kiſſens in den Stoff eingewebt ſind. 

bei ihm ein eigenartiger daß zum Eingrapiren der Hieroglyphen nur der Diamant tauglich fei. Die Die Drähte, welche auf etwa 2 Centimeter Entfernung parallel laufen 

1 te, ſofort Anwendung der Diamantſäge wurde an einem Granitſarge der große Pyra- und mit den Polen einer Batterie in Verbindung ftehen, find unter ges 

nach München zurückzukehren, wohin ihn feine Pflicht als Kronprinz riefe. mide zu Giteh erkannt, wöhnlichen Verhältniſſen von einander ifolirt. Sobald aber durch einen 
Dann befahl er daß man ihm feine Uniform bringe, er moke zu Pferd ſſchief einſchnitt. Sehr ſch leicht zu erklärenden Vorgang die Leitangsfähigkelt des trennenden 

en zeigen. Als man den Prinzen nun zuerſt befinden ſich ferner Zeugſtreifens beträchtlich erhöht und damit der Widerſtan zwiſchen den 

Vaje auffällt, beiden Drähten erheblich vermindert wird, geht ein Strom 2 mem 


obgleich das Material derſelen aus höchſt hartem Geſtein beſteht. Draht zum anders. Sterdunch weird enn e, Läutewerk in 
Betrieb geſetzt und die ſorgliche Mama erhält jofort Kunde von dem 


y Boden ſtürzte. Ein ſeltſamer, der aufregenditen | Erdbohrern, deren Krone wichtigen Ereigniß. Tüchtige Leute, dieſe Amerikaner! 


1 die München 
Eine hübſche „Verſchwörungs⸗Ge te“ bringen ner 
umer. 4 8h alter Gymna lehrer bat e8 mie ene Prüder bee 

laffe im Baume zu halten. Die Schüler kommen frien erbenfli 3 — 


m zur atte. Es war in den Früh⸗ werden. 
s die Fol b Früh- werden. Man 
zum Unterricht und erlauben ſich, während beftelben daß 


er | werkzeugen. finn auszuführen. Der Profeſſor ift ſchon jo d BD tr ‚€ 
WAFA N i faum noch merkt. Aber eines Hören Tages ee Schüler, 
$ — Moſt im Käfig. Johann Moft in Newyork ift kürzlich ein Vorſchlag für den folgenden Tag einmal das Riaffenpen bait zu 1 zu lernen 
pite gemacht worden, und ſich während des Unterrichts überhaupt — for in 55 betragen. Ges 
k n | tiver Director eines Muſeums auf Coney⸗Island, fagt, gethan. Als am anderen Tage de lam b as Schulzimmer 
en Trompetentönen folgend, gelangte Eldorado, in der Nähe von Newyork, hat ihm allen Ernſtes das Aner- tritt, ift die Klaſſe mäuschenſtill. Er blidt fi undert um Er geht 


einacht, ihn während der Dauer der Saiſon in der Mitte feines nach dem Katheder und legt dort feine Bücher nieder. Er fängt an, un⸗ 
menis — in einem eifernen Käfig öffentlich auszuſtellen und ihm A zu ee Der Aer de beginnt OR, Merden i 9 
lt. Der Livius in der Ei ds werden prompt ngt an zu po 


fer während der ganzen Dauer des Engagements ert. Die weiteren Fragen des Pro 
Impreſario verſichert ſeinem theuren Penſion aß er die Klaſſe im alice en verharrt. Da, plötzlich erbebt der 
ienen, und man verſuchte, den un⸗ während der Schalten Bote an ee sche er wirft fein Buch aus Se — und ruft 


e ganze Klaſſe hinweg: „ ſſe ich mir nicht 
nledert rͤchtige N pie ich mir nich 
en, damit er ein recht wildes, revolutionäres Ausſehen bekomme. A rent ei ; z 

) inte i Amtsſtil. Der NAcmenzeferen ner kleinen Marktgemeinde in Oeſter⸗ 

bislang unerwidert ließ, richtete der hartnäckige Director an Moſt einen reich 1 über feine 7 * ingen hinſichtlich zweier Unterſtüßungs⸗ 
ppe Brief, worin er ihm ankündigte, daß er ihm im Falle Ablehnung werber folgendermaßen: „A. > iſt ein ſehr armer Menih, welcher fid 
e nur von feiner alten Großmutter nährt. 


er Zeit kein Menſchenauge geſehen. Der Unglückliche ijt todt für] am der Seite des Piraten Hi ingegen „minder empfehlen zwert int, wei = 
= ge gejehen glückliche ij f en Hi und abfeigende Verwandte hat, Fig sae ee weil er auf- 


en durch gütliches Zureden zu beſtimmen, feinen erponirten | gezeichnet verpflegt werden fole. 5 ür den Fall] mit Stento e über 
aſſen. 60 half nichts. Man wollte ihn nun mit Gewalt 4 vpreg y rſtimm 


Bin, ii 
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* ma NAT rer 


Folge des bemerkten Brandgeruches Nachforſchungen und bei Entdeckung 


e 
der Brandſtelle Rettungsverſuche angeſtellt habe. Es gelangen darauf 


einige Protokolle über den Befund der Brandſtätte und der Leiche zur Ver⸗ 
leſung. Der gerichtliche e MID Herr Sanitätsrath Dr. Weiß, 
theilt das Reſultat der Section des Kilch dahingehend mit, daß derſelbe, 
wenn nicht, wie thatſächlich, an ef Beule ſicherlich an den erhaltenen 
Brandwunden, die mehr als zwei Drittel der Körperoberfläche bedeckten, 
eſtorben wäre. Die Leiche ſei ſozuſagen „geſchmort“, die Augen durchs 
Feuer ausgetrocknet geweſen. Martha Hau t, das keine Kindermädchen 
des Angeklagten, bekundet, daß derſelbe ſich in der Zeit zwiſchen 6 un 
7 Uhr in der Wohnſtube aufgehalten habe, daß ſie das andauernde Schreien 
ganz deutlich gehört und auch darüber geſprochen hätten. Sie, das Dienſt⸗ 
mädchen Jung und der Zeuge Scholz, damals Häftling des Stockhauſes, 
behaupten mit Beſtimmtheit, daß der Angeklagte das Schreien habe hören 
müſſen. Pabſt ra bei dieſer ſchwer belaſtenden Ausſage zu weinen an, 
was ihm vom Präſidenten mit Rückſicht auf ſeinen Charakter als Mann 
und Polheibeamter verwieſen wird. Zwei am Stockhauſe wohnende 
Frauen, Wittwe Neumann und Augufte Piereck, haben ebenfalls den Lärm 
des Verunglückten und Feuerrufe gehört. Auch ſie nehmen an, daß der 
Sn den Lärm im ganzen Haufe habe hören müſſen. Der frühere 

tockhaus⸗Inſpector Pohl 5 t aus, daß in feiner 30jährigen Praxis von 
Aol ie vielfach fäſchlich Feuerlürm geſchlagen worden, daß er dann 
wohl wiederholt nachgeſehen, ob alles in Ordnung geweſen ſei, dann 
aber die Häftlinge fih ſelbſt überlaſſen habe. Zeuge beſtätigt den 
Einwurf des Vertheidigers, daß, wenn die Mittelthüre im Gange 
geſchloſſen geweſen, man das Schreien nur undeutlich im Wohn⸗ 
immer habe hören können. Nur wenn daſſelbe gar zu furchtbar, 
hätte man es überall im Haufe wahrnehmen können. Der 
Herr Vorſitzende ſchlet darauf die Beweisaufnahme, da Staats⸗ 
anwalt und Vertheidiger auf die Vernehmung der übrigen Zeugen ver: 
zichten, und ertheilt dem Vertreter der Anklage das Wort. Herr Staats⸗ 
anwalt Freitag beginnt mit der Aufregung, welche ſich der Bürgerſchaft 
mit dem Bekanntwerden des Vorfalles bemächtigt hatte. Es ſei für die 
die Bürger damals ſchwer geweſen, ſich aus dem Für und Wider der Ur⸗ 
theile ein richtiges zu bilden. ieſes zu thun ſei erſt der heutigen Ver⸗ 
handlung vorbehalten geweſen. Er halte es für feſtſtehend, daß der verz 
unglückte Kilch gleich bei Beginn ſeiner Haft unmotivirter Weiſe Feuer 
gerufen habe, er halte es auch für feſtgeſtellt, daß der Angeklagte ſich zur 
Zeit des Vorfalles im Wohnzimmer befunden hätte und fortgeſetzt ertö⸗ 
nende Hilferufe hätte hören müſſen, was dieſer 1 aufs Beſtimm⸗ 
teſte dle e ſpäter aber als Möglichkeit nicht mehr ſo ſcharf zurück⸗ 
gewis Ap Es fei die Frage, ob dem Angeklagten der Vorwurf ge: 
macht 55 ann, daß er etwas unterlaſſen, wodurch das Unglück hätte 
verhütet werden können. Dieſe Frage müſſe er bejahen, denn die Jn- 
ſtruction Pe dem Inſpector des Siockhauſes ausdrücklich vor, auf 
Ruhe und Ordnung zu ſehen. Er hätte auf den Lärm des Inhaftirten 
hingehen und denſelben mit allen Mitteln, ſchon mit Rückſicht auf die 
Nachbarn, zur Ruhe bringen müſſen, das fet aber nicht geſchehen. Bei der 
— 1 ſtehe dem Angeklagten entlaſtend zur Seite, daß von 
Seiten der Inhaftirten häufig unmotivirter Lärm gemacht werde, weshalb 
er mit einer Gefängnißſtrafe von 4 Wochen das Vergehen des Pabſt gez 
fühnt halte. Er hoffe, nicht zu milde, aber auch nicht zu ſtrenge geweſen 
zu fein. Der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Kaſſel, plaidirt von vorn 
herein für Freiſprechung. Es ſei wiederholt feſtgeſtellt worden, daß 
der Angeklagte ſic nach der Urſache des Lärms erkundigt habe, es 
ſei nicht erwieſen, daß er denſelben in dem abgelegenen Wohnzimmer, 
in welchem ſich außer ihm feine acht Kinder und zwei Dienſtmädchen bez 
fanden, habe hören müſſen, es komme das Zeugniß Pohl hinzu, nach 
welchem Inhaftirte häufig in ganz unbegründeter Weiſe Feuerlärm 
ſchlagen. Kilch ſei das bedauernswerthe Opfer der Verhältniſſe, des 
Locals, feiner Trunkenheit und feiner eigenen Unwahrhaftigkeit geworden. 
Dieſe habe ſich an ihm bitter gerächt. Er erinnere an die Fabel von dem 
Wolfe und dem Hirtenknaben, der die Leute ſo lange fälſchlicherweiſe mit 
dem Wolfe beunruhigt hatte, bis, als derſelbe wirklich kam, Niemand ihm 
Hilfe leiſtete und er ſammt der Heerde gefreſſen wurde. Es fei ja nicht 
unmöglich, daß Pabſt etwas von den Feuerrufen gehört, wenn er es auch 
letzt beſtreite, aber wem das Meſſer derartig an der Kehle ſitze, könne man 
die ängſtliche Vorſicht nicht verübeln. Der Herr Sachverſtändige habe ge⸗ 
ſagt, daß der Tod des Kilch, wenn auch nicht an Erſtickung, ſo doch in 
Folge der erlittenen Brandwunden erfolgt wäre. Wie nun, wenn der An⸗ 
geklagte die Zelle rechtzeitig geöffnet, den Kilch e dieſer aber 
dennoch ſeinen Brandwunden erlegen wäre? Schwerlich hätte man dann 
eine Anklage gegen Pabſt wegen fahrläffiger Tödtung conſtruiren können. 
Nach den vorhandenen Reichsgerichts⸗Entſcheidungen ehle hier der Cauſal⸗ 
nerus. Er bitte deshalb auch aus dieſem Grunde um Freiſprechung. 
Nach einer kurzen Einwendung des Herrn Staatsanwalts gegen das letzt 
herangezogene Moment der Vertheidigung zieht ſich der Gerichtshof zurück 
und erkennt, dem „Schw. Tgbl.“ zufolge, nach kurzer Berathung gegen 


abit auf ein Jahr Gefängniß mit Rückſicht auf die Schwere der 
e ihm an den Tag gelegten Fahrläſſigkeit. 


% Breslau, 12. Juni. [Von der Börse]. Die Börse verkehrte 
heute in fester Haltung. Während aber Greditactien vernachlässigt blieben 
zeigte sich für fremde Renten gute Kauflust. Laurahütte, Anfangs still 
und eher matt, nahmen schliesslich, naeh Eintreffen günstiger Berliner 
Anfangscourse, steigende Richtung bei belebten Umsätzen, 

Per ultimo Juni (Course von 11 bis 1½ Uhr): Ungar, Goldrente 
85¼ bez., Russ, 1880er Anleihe 88½ bez., Russ. 1884er Anleihe 100 
bez., Oesterr. Oredit-Actien 456 bez. u. Gd., Vereinigte Königs- und 
Laurahütte 70%, —3,—5/; bez., Russ. Noten 199 ¼½—¼ bez., Türken 
15½ bez., Aproc. Egypter 721,3], bez. 


Auswärtige Anfſangs- Course. 
p (Aus Wolfs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 12. Juni, 11 Uhr 55 Min, Oredit-Actien 455, 50, Disconto- 
Commandit a Ya) Ruhig, 


Berlin, 12. Juni, 12 Uhr 25 Min. Oredit-Actien 456, 50. Staats- 
bahn 382, — 1 186, —. Laurahütte 70, 60. 1880er Russen 
88, —. Kuss. = Orient 105 Arsen. Ungar. Goldrente 85, 30. 1884er 
Russen 100, ~» 70 48 nleibe II. 61, 50 Mainzer 98, 50. Disconto- 
Commandit 212, 70. 4proc. Egypter 72, 60. Ziemlich fest, 


Wien, 12. Juni, 5 1277 10 Min. Oredit-Actien 282, 35. Ungar 
Credit-Actien „. — ahn —, —, Lombarden — —. alizier 
— . Oesterr. Papierrente —, . Marknoten 61, 90. Oesterr. Gold- 


rente — — 4% an Goldrenke 1 


06, 20. Ungar. Papierrents —, —. 
Elbthalbahn — — 


Wien, 12. Juni, 11 Uhr 10 Min, Oredit-Actien 282, 55. Ungar. 
Credit —. Staatsbahn 8 60. Lombarden 113,75. Galizier 201, 25. 


3 f te 85 Marknoten 61 
Boxen 3 Goldrente 106, 32, Ungar. 
Elbthalbahn 161,25. Fest. 

F. 7 „ M., 12. Jani. Mittags. Credit- 
tas ehr 100, 50. Galizier 162, 62. Fest, eee 
: „ 12. Juni. 30% Rente 83, 10. Neueste 
Jtaliener 101, —, Staatsbahn 481, 25. Lombarden 


Oesterr. Goldrente, 
Papierrente 95, —. 


Anleihe 1872 110, —. 
> —. Neue Anleihe 


von 18%8 81, 82. Fest, Ä 
London, 12 i 00, 75. 1873e 
Wetter: Bewzinl⸗ e „ 
r 
Wien, 12. Juni. eJ] Fest. 

Cours vom 12. 3 poari Cours vom 12. 11 
ine Looe —— | 2 [imga eee 10 | 2 
1864er Lobe: = — | — 4% Ungar. Goldrente 301106 17 
Oredit-Actien 253 60 281 75 . e 85 30 85 25 
Fe 0 — — ( Isüberrente I 3 > 135 80 

nglo War L . „ 
St.- Eis. K- Cert. 287 10 |234 80 ester. Golärente . 116 80116 85 
Lomb. Eisenb.. 113 75 113 75 Ungar. Papierrente- — 94 85 
Galizier . . 201 10 1209 bthalbehn 161 751160 75 
Napoleonsd’er. 10 01½] 10 01, | Wiener Unionbank. — -[ — 
Marknoten..... 61 90 1 61 75 Wiener Bankverein. _— —1 — — 


i re 


p| mittags 4 Uhr im Zimmer des Vorbaues gefangen gehalten. 


err 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

München, 12. Juni. Einer Meldung der „N. N.“ aus Hohen⸗ 
ſchwangau zufolge hat die Staatscommiſſion die Abſicht, Morgens 
fünf Uhr, zum Könige zu gehen. Aber ſchon um 2 Uhr Nachts kam 
die Nachricht, daß fie im Schloſſe als Hochverräther betrachtet und 
verhaftet wurde. Zuerſt wurden Crailsheim und Törring bis Nach⸗ 
Ihre 
Bitte um Bequemlichkeit, ſowie um Speiſe und Trank wurde auf 
Allerhöchſten Befehl rundweg abgeſchlagen. Daß nicht Schlim⸗ 
meres geſchehen, it nur der Einſicht der Gendarmen zuzu: 
ſchreiben. Um 5 Uhr Morgens wurden auch die Irrenärzte 
arretirt und eingeſperrt. Namenloſe Aufregung herrſchte ſtundenlang 
im Umkreis des Schloſſes, namentlich in Füſſen und Hohenſchwangau. 
Große Schaaren der Bevölkerung hatten ſich im Schloß eingefunden. 
Dem Bezirksamtmann von Füſſen gelang es nur mit Mühe, die 
Internirten durch die Menge zu bringen. Der König iſt 
Morgens in Berg zu Wagen eingetroffen in Begleitung Guddens, 
wobei kein Zwiſchenfall ſich ereignete. Einer anderen Meldung der 
„Neueſten Nachr.“ aus Hohenſchwangau zufolge drang eine excentriſche 
Dame bei der Ankunft der Commiſſion in das Zimmer des Königs. 
Sie fiel ihm zu Füßen und bedeutete, ihn nicht zu verlaſſen. Sie 
hielt ſich den ganzen Tag im Vorzimmer auf. Die Geiſtesgeſtörte iſt 
eine Baroneſſe Truchſeß. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) a 

München, 11. Juei. Nach einer hier vorliegenden Mittheilung 
hat nunmehr die allſeitig bekannt gewordene Proclamation der 
Regentſchaft auch in den Hohenſchwangau nächſtliegenden Diſtricten 
beruhigenden Eindruck gemacht. Die Aerzte haben die Behandlung 
des Königs Ludwig übernommen und ſelbſtverſtändlich alle Vorkeh⸗ 
rungen in ſchonendſter Weiſe getroffen. 

London, 11. Juni. Nachts. Das Unterhaus nahm in zweiter 
Leſung die Vorlage an, welche die Alkoholſcala und Weinzölle 
modificirt, und den Import fremder Kupfermünzen, namentlich Zwei: 
ſousſtücke, verbietet. Das Haus nahm ferner mit 98 gegen 67 
Stimmen das von Labouchere beantragte und von der Regierung 
unterſtützte Amendement zur Bill, betreffend die Wahlkoſten, an, wo⸗ 
durch die Wahlkoſten der Candidaten hinfort aus den Localabgaben 
beſtritten werden ſollen. j 

London, 12. Juni. Chamberlain richtete ein Manifeſt an die 
Wähler von Birmingham, worin er die Vorlagen Gladſtone's bezüg⸗ 
lich Irlands ſehr heftig und eingehendſt kritiſirt. Chamberlain 
ſpricht ſich gegen die Zwangsmaßregeln aus und empfiehlt die Ver⸗ 
mehrung des Syſtems der kleinen Bauerngüter Irlands, ſowie die 
Localverwaltung für Schottland, Wales und Irland im weiteſten Um⸗ 
fange, ferner ein Arrangement, wonach die verſchiedenen Theile des 
vereinigten Königreiches größeren Einfluß auf die Verwaltung und 
Geſetzgebung ausüben könnten. Die Adreſſe Dilke's an die Wähler 
von Chelſea ſpricht ſich für Homerule aus. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 12. Juni. j 

* Breslau-Warsohauer Eisenbahn-Gesellschaft, Dem Geschäfts- 
bericht der Breslau-Warschauer Eisenbahn-Gesellschaft für das Jahr 1885 
entnimmt der „B. B.-C.“ die folgenden Mittheilungen: Die im vor- 
jährigen Bericht ausgesprochene Hoffnung, es würden sich die Betriebs- 
Einnahmen im Jahre 1885 voraussichtlich günstiger gestalten, als im 
Jahre 1884, hat sich leider nicht verwirklicht. Bekanntermassen endet 
die Breslau-Warschauer Eisenbahn z. Z. an der Grenze, ohne Fortsetzung 
über diese hinaus besitzend, sie ist also wesentlich auf den Uebergang über 
die Grenze gewiesen; insolange indessen von Seiten der Reichsregierung 
als auch von Seiten Russlands von den wesentlichsten Massengütern 
u. s. w. Eingangs- bew. Ausgangszölle erhoben werden, bleiben diese 
Massnahmen auf die Hebung des Verkehrs von nachtheiligem Einfluss, 
und wird, so lange dieser Zustand besteht, schwerlich eine Steigerung 
des derzeitigen Verkehrs zu erwarten sein. Immerhin mag hier her- 
vorgehoben werden, dass trotz alledem die Gesammt-Einnahmen für 
das Jahr 1885 nur um 5834 M. gegen 1884 zurückgeblieben sind, und 
es unter diesen Verhältnissen unbegründet erscheint, von einem beson 


Cours- O Blatt. 
Breslau, 12. Juni 1886, 


Berlin, 12. Juni. [Amtliche Schluss-Course.] Still. 

Elsenbahn-Stamm-Aotlen. Cours vom 12. | 11. 
Cours vom 12. ı 11. [Posener Pfandbriefe 101 40101 30 
Mainz-Ludwigshaf.. 98 30) 98 70| do. do. 3½% 100 20100 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 81 60) 81 50 Schles. Rentenbriefe 104 40 104 50 
Gotthard-Bahn 109 30; — — Goth. Prm.-Pf br. S. I 107 — 107 — 
Warschau-Wien.... 258 20/257 90 do. do. 8. II 104 40104 — 
Lübeck-Büchen .... 160 70/161 50 Eisenbahn-Prlorltäts-Obllgatlonen, 


„Prioritäten. | Breslau-Freib.4 %. 102 80102 60 
Eisenbahn-Stamm-Prlo Oberschl. 31/ 0% Lib 100 80 — 155 


Spiritus 
Breslau- Warschau.. 69 75 70 — 1232 2 
dor %%%, 102 89| — — | Juni-Juli 36,40, August-Septbr. 37, 40. Petroleum Septbr.-Oetbr. 22, —. 
Ostpreuss. Südbahn 123 50123 70 7 44% 1879 106 101106 30 | Hafer Juni-Juli 126 75. ’ y 
Bank-Actlen. R.-0.-U.-Bahn 40% IL. — — 1104 —-] Berite, 12. Juni. [Schlussbericht] 
Bresl. Discontobank 89 50 89 40 Mähr. - Schl. -Ctr.-B. 58 10) 58 — Cours vom 12. iX Cours vom 12 1% 
do. Wechslerbank 101 70/101 50 Ausländische Fonds. Weize n. Fester. Rüböl, Matter, 
Deutsche Bank . . 159 20/158 70 Italienische Rente.. 99 40] 99 20| Juni. Juli 145 — 144 — | Juni.. . .. . .. . 43 30| 43 60 
Dise.-Command. ult. 212 40 212 20] Oest. 4% Goldrente 94 30| 94 40 Septbr.-October... 149 25148 50] Septbr.-October.. 43 30| 43 6% 
e 04 40 40 8 4% Bilder, 9 20 99 10 af 132 25 184 50 Spiritus, Ruhig 
0 Å — * s 10 Uberr. * lll. . * è 
Industrie-Geselischaften, do, 1860er Loose 118 70/118 80] Juli-August ....- 132 — 131 25| loco 36 37] 36 40 
dsl. Blerbr Wien | Poin, 50% Pfandbr.. 62 10| 62 20| _Septor-Octaber.. 183 —1182 ~ | Juniduli... .... 36 4% 36 50 
3 8 do. Liqu.-Pfandb. 57 70] 57 701 Aa fer. Augnst-Septbr. .. 37 30 37 60 
do. do. St.-Pr-A. — —| — — 4 S $ 
do. Eisnb.-Wagenb, 106 70 106 50 Rum. 5% Staats-Obl, 98 —| 96 — Juni⸗ Jul 127 — 126 75 Septbr.- October. 38 — 38 30- 
ao: 1 Oe febr. 62 10} 62 — do. 9 do. do. 107 20 107 20 Septbr.-Oetober 12⁵ — |124 75 
gohn. Waggonta hl 6210| 62 — Russ. 1880er Anleihe 88 20) 88 10 Steteim, 12. Juni. — Uhr — Ain. 
0 peln. Be -Cemt. 93 90 93 60] do. 1884er do. 100 20100 10 Cours vom 12 11. Conrs vom 12 11. 
Schlesischer Cement 120 75 121 —| 40. Orient-Anl. U. 61 60| 61 70| Weizen. Unveränd. Rudel Matt. i 
Bresl. Pferdebahn. 133 70134 50] do. Bod.-Cr.-Pfbr. 10) —| 99 90] Juni-Juli .. 151 — 151 — | Juni-Juli. ...... 42 — 43 20° 
Erdämannsdrf. Spinn 73 99| 73 20| do. 1883er Goldr. 114 90114 90] Septbr.-October.. 152 — 152 5% Septbr.-October 43 — 43 20 
Kramsta Fanen Ind! 127 700126 90 Türk, Consols conv. 15 50] 15 5 ? 
Schlas. Feuerversich.— —| — —| do. Tabaks-Actien 79 20| 79 [Rog gen. Flau. Spiritus 2 
5 107 — 107 — do. Loose. 34 20] 34 30] Juni-Juli. . 128 129 —| 10000 26 —| 36 30- 
Donnersmarckhütte 30 20| 31 — | Ung- 40% Goldrente 85 40! 85 20 Septbr.-October . 129 — 130 — | Juni- Juli. 36 — 36 50 
Dortm. Union St.- Pr. 43 70| 43 50 de. Papierrente .. 76 90 76 80 August-Septbr. . 37 10 37 69. 
Laurahütte . . 70 50) 70 90 Serbische Rente ... 81 40 81 40] Petroleum. | Septbr.-October, . 37 l 38 -40 
do. 10 Oblig. 101 20:101 20 1 Er ak 3 N 10 751 10 75 
Görl. Eis. d.(Lüders) 109 40109 40 2225 Ba 100 SR. = 2 TE 25] Dresden, II. Juni. [Amtliche Notirungen der Fro- 
Oberschl. Eisb.-Bed. 30 — 31 — Fr per ult. 199 20199 20 ld ucten- Börse.] Wetter: Schön. Stimmung ruhig. Weizen per 
Schl. Zinkh. St.-Act. 120 — 1120 — $ Wechsel 1000 Klgr. netto weiss, inlündisch 165 bis 172 Mark, weiss, fremder 
do. St.-Pr.-A. 125 —|125 — Amsterdam 8 T... 168 25 — — |170—183 M., braun, deutscher 160—166 M., braun, fremder 166 bie 
Inowrazl. Steinsalz. 28 700 28 70 London 1 Ist. S T. 20 0% — 186 Mark, braun, englischer 156—162 Mark. — Roggen per 1000 
Inländische Fonds. „ "SM. 20 3042 — _ | Kilogr. netto . M., AT 130—140 M., ei ER 
D i we i i — _ (140—142 M. izier — M. rste per gr. netto sächsische 135 
Ser Berger 143 65115 90 Wien 100 Hi. 8 T. 151 25 161 15 bis 150 M, böhm. und mähr. 155—165 M., Futtergerste 115—125 M, 
Preuss. 40% cons, Anl. 105 40 105 40| do. 100 Fl. 2 M. 160 30 (160 30] Hafer per 1000 Kigr. netto sächsischer 140—145 M., russischer 130 bis 
Pros. 3½% cons. Anl. 103 50103 40 | Warschaul00SR8T, £ 135 M., böhm. 140—146 M. Weizenmehl per 100 KIgr. netto ohne 


198 80199 — 
Privat-Discont 2 0%. i 


R rl" 


ders ungünstigen Jahresergebniss sprechen zu wollen. 


Nord-Ostsee-Canal, Die „Berl. Pol. Nachr.“ machen darauf auf- 
merksam, dass Unternehmungen von der Bedeutung des Nord-Ostsee- 
Canals der preussischen Wasserbauverwaltung bisher nicht zugefallen 
sind. Selbst die Regulirungen der grössten Ströme, die grossen Hafen- 
Neubauten in Pillan und Neufehrwasser, die Canalisirungen und Canal- 
bauten der letzten Jahre reichen auch nicht entfernt an das bezeich- 
nete Unternehmen heran. Alle bisherigen Bau-Ausführungen auf dem 
Gebiete des Wasserbaues haben sich, wenigstens soweit die Aufsichts- 
führung über die unmittelbare Bauleitung in Frage kommt, in den 
Rahmen der allgemeinen Verwaltungsorganisation einordnen lassen. 
Wenngleich bei grösseren Bauten, wie den erwähnten Hafenbauten, 
der Canalisirung des Mains, der oberen Netze u. s. w., eine von der 
Localverwaltung gesonderte Bauleitung eingesetzt wurde, verblieben 
die Functionen der Aufsicht und Wahrnehmung der Geschäfte des: 
Bauherrn den Provinzialbehörden etc. Auf dem Gebiete des Hoch- 
baues ist dagegen bei besonders wichtigen Bauten, z. B. dem Poly- 
technikum in Charlottenburg, dem Kunstgewerbe-Museum u. A., mit. 
der Wahrnehmung aller auf die Bau-Ausführung bezüglichen Func- 
tionen eine besondere, aus Technikern und Künstlern zusammen- 
gesetzte, unmittelbar der Ministerialinstanz unterstellte Commission be- 
traut worden. In ähnlicher Weise ist bei grossen Eisenbahnbauten, 
zuletzt bei der Berliner Stadtbahn, verfahren, Man darf bei der aus- 
nahmsweisen Bedeutung der Sache annehmen, dass eine ähnliche Orga- 
nisation der Bauverwaltung für den Nord-Ostsee-Canal in den Kreis. 
der bezüglichen Erwägungen gezogen ist. 


Marktberichte. 
Wolle. 

=n= Posen, II. Juni. [Original- Wollmarktsbericht.] 
Nach der Physiognomie des gestrigen Vormarktes glaubte man, dass. 
der diesjährige Wollmarkt einen flauen Verlauf mit wesentlicher Preis- 
reduction haben würde, was sich aber nicht bestätigte. Heute früh 
gegen 5¼ Uhr, als der officielle Markt begann, zeigte sich gleich eine 
festere Tendenz und es entwickelten sich sofort grössere Umsätze. 
Die noch gestern Abend eingetroffenen Käufer, welche zahlreicher er- 
schienen. als es in den letzten Jahren der Fall war, gingen mit Energie 
an den Einkauf heran, lenkten jedoch ihr Augenmerk auf die feineren 
Wollen mit guter Behandlung. Rheinländer, Berliner und Breslauer- 
Grosshändler, sowie sächsische und lausitzer Fabrikanten acquirirten 
ganz erhebliche Posten. Die mittleren Wollgattungen waren bis 9 Uhr 
Vormittags weniger gehandelt worden, später jedoch zeigte sich auch 
dafür gute Nachfrage und das Geschäft hatte während des Vormittags eine 
solche Regsamkeit, dass bis Mittags 1 Uhr beinahe / der Zufuhr geräumt 
war. Man verkaufte die feinen Wollen schlank mit einem Preisabschlag 
von 6 bis 9 M., die anderen mit 12 bis 21 M., vereinzelt bei minder guter 
Wäsche auch bis 27 Mark, Besonders documentirte sich für Land- und 
Schmutzwollen seitens der Fabrikanten eine gute Nachfrage, so dass der 
Preisabschlag bei diesen Gattungen nur ganz unwesentlich war und diese 
mit 4—9 M. unter Vorjahr schlank Abnahme; fanden, einzelne Partien er- 
zielten sogar Vorjahrspreise. Zu erwähnen ist, dass mehrere Stämme 
hochfeiner Wollen ebenfalls fast Vorjahrspreise brachten. Des Nach- 
mittags gestaltete sich die Tendenz durchweg fester. Das noch vor- 
handene Quantum der Zufuhr, welches meist aus minder guten Wollen. 
mit schlechterer Wäsche bestand, räumte sich bis auf ca. T/g der Zufuhr 
und die dafür erzielten Preise stellten sich 3 —6 M. durchweg höher, als 
man Vormittags dafür geben wollte, Unverkauft blieben bis Abend im 
Ganzen gegen 2000 Centner von 20000 Centnern, welche dem offenen: 
Markte zugeführt waren. Morgen hofft man auch diesen kleinen Rest 
verkaufen zu können und auch von den Lägern dürfte sich vieles 
räumem. 

Posen, 12. Juni. Die gestern unverkauften 2000 Centner fehler- 
hafte Wollen räumten sich heute bis auf einige Posten mit durchschnitt- 
lich 30 Mark unter Vorjahrspreisen. Der Markt ist beendet. Schluss- 
tendenz fest. (Tel. Priv.-Dep. d. Bresl. Ztg.) 

W. T. B. Posen, 12. Juni. Die Zufuhr betrug 4498 Ctr. feine, 
11479 Ctr. mittelfeine und 806 Ctr. ordinäre Wolle, in Summa 16 783 
Centner gegen 24048 Ctr. im Vorjahr. Hochfeine Wollen fehlten. 
Feine Dominialwolle erzielte einen Preis von 158—165, feinmittel von 
120—135, mittel von 100—115, Rustical von 83—90, ungewaschen von 
32—42 M, 

+e Breslau, 12. Juni. [Productenbericht.] Das Wetter war 
wenig beständig und brachte öfters Regen; die Temperatur ist erheblich 
zurückgegangen. 

Der Wasserstand ist gestiegen und die Kähne können wieder mit 
24—2600 Ctr. abschwimmen. Das Verladungsgeschäft ist nicht besser 
geworden, sondern schleppt sich ohne Bedeutung hin; es mangelt an 
Ladungen; so dass trotz genügend vorhandenen Kahnraumes und grosser 
Bereitwilligkeit der Schiffer keine Lebhaftigkeit Platz greifen kann. 


- i Verschlossen wurde: Mehl, Spiritus, Zucker, Zink, Kohlen und Stückgut. 


BO EN a Niere 


Letzte Course. 
Berlin, 12. Juni, 3 Uhr 5 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 12 12. 11. 
Oesterr. Credit. .ult. 456 109 25/109 25 
Disc.-Command. ult. 212 85 37; 85 25 
Franzosen ult. 382 98 37 98 50 
Lombarden .. . . ult, 186 8 — 
Conv. Türk. Anleihe 15 37 15 99 37 
Lübeck - Büchen, ult. 161 50161 61 37 61 37 
70 37 70 25 


Egypter 72 75 

Marıenb.-Mlawkault 49 37 Galizier .ult. 81 37| 80 87 

Ostpr. Südb.-St.-Act. 88 —| 87 Russ. Banknoten ult. 199 25 199 25 
81 621 81 37 Neueste Russ. Anl. 100 — 89 87 


Serben 
Producten-Börse. 
Berlin, 12. Juni, 12 Uhr 30 Min. [Aafangs-Course.! 
(gelber) Juni-Juli 144, 50, Sept.-Oet, 149, —, 


50 
252 


50 


Gotthard ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshaf. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Laurahütte . .. ult, 


99 25 


seses sesso — 


49 


Weizen 
Roggen Juni-Juli 131, 50, 
Sept.-Octbr. 132, 25, Rüböl Juni 43, 50, Sept.-Octbr. 43, 50. 


Sack, Kaiserauszug 32,00 M., Grieslerauszug 29,00 M., Semmelmehl 
27,00 M., Bäckermundmehl 25,00 M., Grieslermundmehl 21,50 M., Pohlmehl 
16,00 M., Roggenmehl per 100 Klgr. netto ohne Sack Nr. 0 23,50 M. 


Nr. 0/1 22,50 M., Nr. 1 22,00 M., Nr. 2 19,00 M., Nr. 3 16,00 M. 
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derung, 16—16,50—17,50 M. — Lupinen schwach angeboten, gelbe 
10,10—10,70—11,80 M., blaue 9 10,30—11,30 M. — Wicken ohne 
Augebot, 12—13—14 M. — Mais in ruhiger Haltung, 12—12,50—13 
ng = Buchweizen schwacher Umsatz, 16,00—16,50 M. Alles per 
100 Kilgr. 

Das Geschäft in Kleesamen hat fast vollkommen aufgehört, 
und haben nur einzelne kleine Speculationskäuſe stattgefunden. Preise 
sind nur noch als nominell anzusehen. 

Hanfsamen ohne Umsatz. Per 100 Klgr. 16,50—17,50 M. 

In Leinsamen war wenig Geschäft, es sind nur einige Waggons 
in mittleren Qualitäten zu unveränderten Preisen umgesetzt worden. 
Zu notiren ist per 100 Klgr. 23—25—27 Mark, 

Rapskuchen ohne Aenderung. Zu notiren ist per 50 Kilogr. 
schles. 5,80 bis 6,00 M., fremde 5,60—5,80 M. 

Leinkuchen wenig umgesetzt. Zu notiren ist per 50 Kilogramm 
9,00 bis 9,20 Mark, fremde 8,20—8,80 Mark, 

In Rüböl war auch in dieser Woche sehr wenig Geschäft, es sind 
nur kleine Consum-Umsätze erfolgt, und für das grössere Geschäft sind 
die Notirungen wieder als nominell anzunehmen. Zu notiren ist von 
Bee Börse per 100 Klgr. Juni 44 Mark Br., September-October 

5 M. Br. 

Petroleum in ruhiger Haltung. Zu notiren ist per 100 Kilogramm 
23,50 M. Br. 

Leinöl preishaltend, 52 M. Gd. 

Spiritus. Bei Beginn der Woche machte sich durch Realisationen 
ein starkes Angebot von Spiritus geltend, welches nur nach erfolgter 
Preisherabsetzung Unterkommen fand; demnächst verlief die Berichts- 
woche unter geringen Preisschwankungen. Zufuhren kamen nur noch 
ganz vereinzelt heran. Der inländische Spritabsatz ist gering und das 
Exportgeschäft liegt andauernd darnieder. Abgesehen von der Ueber- 
füllung der meisten ausländischen Märkte mit Waare, wird der geringe 
Spritbedarf des Auslandes, der sich etwa noch geltend macht, voll- 
ständig durch Hamburg gedeckt, dessen überaus billiger Preisstand die 
Concurrenz des Zollvereins gänzlich ausschliesst. Zu notiren ist von 
heutiger Börse per 100 Liter Juni 35,70—80 M. bez. Gd.. Juni-Juli 35,70 
bis 80 M. bez. Gd., Juli-August 36 M. G., August-September 36,80 M. 
Br., September-October 37,50 M. Br., October-November 38 M. Br., 
Novenrber-December 8 M. Gd. 

Für Mehl waren die Preise bei ruhiger Stimmung unverändert, 
Zu notiren ist per 100 Klgr. Weizenmehl fein 22,50—23,50 Mark, 
Hausbacken 20,25—20,75 M., Roggenfuttermehl 9,75—10,25 M., Weizen- 
kleie 8,25—8,75 Mark. 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sack, Kartoffelstärke 16—16,59 Mark, 
Kartoffelmehl 16,50—17,00 M. 


Magdeburg, II. Juni. [Zuckerbericht.] Rohzucker. Muth- 
lose Stimmung, geringe Kauflust, langsam sinkende Preise waren die 
Signatur fast jeden Tages der jüngst verflossenen Woche, Gestützt 
auf die aus allen Zucker producirenden Ländern einlaufenden, sehr 
günstigen Witterungsberichte, operirte die Baisse überall mit ent- 
schiedenem Erfolge und wurden die dem Markt zugeführten Offerten, 
gleichviel ob Raffinerie- oder Exportwaare, fortgesetzt niedriger ge- 
boten, so dass wir heute bei einem Umsatz von 147 000 Ctr. einen 
successiven Werthverlust von 40—50 Pf. per Ctr. im Durchschnitt, für 
alle Qualitäten zu verzeichnen haben. Schon seit einigen Tagen aber 
fanden viele Eigner, dass die Grenze für ein weiteres Nachgeben nun- 
mehr gezogen sei, und lehnten unter Zurückziehung ihrer Angebote 
die ermässigten Limite ab. Die gesammten Rohzucker-Vorräthe erster 
Hand in Deutschland werden heute nach gewissenhaftester Ermittelung 
auf 3428000 Ctr. gegen 1928000 Ctr. Ende Mai 1885 geschätzt, wobei 
zu berücksichtigen ist, dass die Bestände in zweiter und dritter Hand 
gegenwärtig notorisch unverhältnissmässig geringer sind, als im Juni 
vorigen Jahres und dass der heutige Werth ca. 6¼ Mark per Centner 
niedriger ist, als zu jener Zeit. — Raffinirte Zucker. Die bereits 
in unseren früheren Berichten mehrfach geschilderte Geschäftsstille 
blieb auch während der verflossenen Woche bestehen, und mussten sich 
Verkäufer, um neue Abschlüsse zu erzielen, in einen abermaligen Preis- 
nachlass von 25—50 Pf. per Ctr. fügen, 

Melasse: bessere ar Entzuckerung geeignet, 42 bis 43° 
Bé. exclusive 15 9 i Mark, geringere ar Rn zu ee 

er war der allgemeinen Lustlosigkeit gefolgt und nur die feinen |zwecken passend, 42—4: . excl. To, —, — M. nsere Melasse- 
Gaten lieben 55 verkäuflich, Wan end tiie Sidekah Sorten mehr] Notirungen verstehen sich auf alte Grade (42° = 1,4118 spec. Gewicht). 
vernachlässigt wurden. Zu notiren ist per 100 Klgr. 13,40—13,80 bis] Ab Stationen: Granulatedzucker incl. —,— M., Krystallzucker, I., incl. über 
14.20 M., feinster darüber. 98% —— M., do. II., do. über 98%, — Mark, Kornzucker, excl. von 

Im Termingeschäft war matte Haltung und Preise weichend. Wir | 96% 20,00 bis 20,20 Mark, do. 88° Rendement 19,00 bis 19,30 Mark, 
schliessen ca. 4 Mark niedriger als vergangene Woche. Zu notiren] Nachproducte excl. 75° Rendement 16,50—17,00 M. Bei Posten aus 
ist von heutiger Börse per 1000 Kilogr. Juni 128 M. Br., Juni-Juli f erster Hand. Raffinade ff. excl. Fass 27 M., do. fein do. 26,50 M., Melis 
128 M. Br. ff. do. 26 M., do. mittel do. — M., do. ordinär do. — M., Würfel- 

Hülsenfrüchte mehr Kauflust. — Koch-Erbsen preisheltend, 15 zucker I. incl. Kiste — Mark, do. II. do. 25,50—26,50 Mark, gem. Raffi- 


Die Frachten sind zu notiren per 1000 Kilogramm für Getreide nominell 
Stettin 5,50 Mark, Berlin 6,50 Mark, Hamburg 9 Mark, Per 50 Kigr. 
Mehl nach Berlin 30 Pf., Spiritus nach Hamburg 60 Pf., Zucker nach 
Hamburg 45 Pf., Stettin 23 Pf., Zink nach Hamburg 35 Pf., Stettin 21 
bis 20 Pf, Kohlen nach Berlin und Umgegend 27 Pf., Stettin und 
Umgegend 21 Pf., Stückgut Stettin 27—28 Pf., Berlin 35 Pf., Hamburg 
50—55 Pf. 
An den englischen Märkten ist die Stimmung matt geblieben. An- 
gesichts der grossen Abladungen von Amerika und Indien, sowie der 
reichlichen Ankünfte an der Küste, kann es trotz der bedeutenden 
Inanspruchnahme der Läger nicht Wunder nehmen, wenn die Preise 
1 —1 Sh. nachgaben. Dagegen hat sich die Tendenz der französischen 
Landmärkte in Folge regnerischen Wetters befestigt, und anch Paris 
sandte sowohl für Weizen als Mehl anziehende Notirungen. In Belgien 
und Holland konnte sich der Inlandsbedarf langsam zu weichenden 
Preisen decken. Am Rhein und in Süddeutschland trat nur vereinzelt 
Frage für Weizen auf, während der Begehr für Roggen von Holland 
aus reichlich befriedigt wurde. Oesterreich-Ungarn nahm ebenfalls an 
der allgemeinen Rückwärtsbewegung Theil, der sich die norddeutschen 
Provinz ialmärkte auch nicht entziehen konnten. 

- In Berlin war das Termingeschäft in Weizen und Roggen von 
matter Tendenz getragen, und weisen die Course nicht unerhebliche 

ückgänge auf. 

8 hiesigen Getreidegeschäft hat die Lustlosigkeit dieswöchentlich 
einen sehr hohen Grad erreicht und es ist nur von einem sehr be- 
schränkten Verkehr zu berichten. Die flauen ausländischen Berichte 
haben die Käufer sehr zurückbaltend gemacht und jede Unternehmungs- 
Aust lahm gelegt, so dass nur von der Hand in den Mund gekauft 
wurde. Die bestehende Zufuhr entsprach diesem Zustande übrigens 
ganz und gar, dieselbe war nur sehr geringfügig und es blicb trotz 
wenig Kauflust keine Waare übrig. Unter solchen Verhältnissen hat 
sich ganz im Gegensatz zu allen anderen Pläten bei uns der Markt 
ziemlich behaupten können und ausser der ruhigen Auffassung des 
Geschäfts und eines stillen Verkehrs ist die Situation nicht schlechter 
als vorige Woche; die Preise weisen fast durchweg den gleichen 
Stand auf. Das Geschäft steht hier so zu sagen zwischen Thür und 
Angel; stärkeres Angebot würde bei der gegenwärtigen Abspannung 
sehr rasch einen Preisrückgang herbeiführen und uns wieder etwas 
mehr in Einklang zu den — Märkten bringen, während eine 
Steigerung der Kauflust angesichts der bestehenden Zufuhren Preis- 
erhöhungen mit sich bringen würde. f 

In Weizen hat die kleine Zufuhr zur Folge gehabt, dass sich die 
Preise noch immer behaupten konnten und das Angebot trotz schwacher 
Kauflust weiter gut zu placiren war. Es ging aber über den Bedarf, 
welcher gedeckt werden musste, nicht hinaus und fand in diesem seine 

Verwendung. Die Kaufer waren die Handelsmühlen, während die 
Händler zurückhaltender auftraten. Die Preise sind unverändert, feine 
‘Qualitäten wurden weiter bevorzugt. Zu notiren ist per 100 Kilogr. 
weiss 15,50—15,70—16,00 M., gelb 15,39—15,50—15,80 M. Feinster 

v. ? 

N war der Verkehr ebenfalls sehr geringfügig. Die Kauf- 
lust war nur mässig. Inhaber hatten es aber in der Hand, die Preise 
zu halten, da die Ankünfte ganz unbedeutend waren und mit deren 
Begebung gewartet werden konnte, bis der Bedarf mit den nöthigsten 
Versorgungen hecvortrat. Die Stimmung sowohl als auch die Preise 
sind in Folge dessen nicht schlechter geworden und nur die herrschende 
Leblosigkeit im Handel lässt den bestehenden Druck erkennen, Zu 
notiren ist per 100 Klgr. 13,40 —13,60—13,80 M., feinster darüber. 

Im Termingeschäft haben sich die flauen auswärtigen Berichte eher 

Einfluss zu verschaffen gewusst; die Tendenz war matt und die Preise 
‚schliessen ga. 2 Mark niedriger, als vor 8 Tagen. Die Umsätze waren 
sehr mässig. Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. Juni 
135,50 M. Gd., Juni-Juli 135,50 M. Br., Juli-August 135,50 M. G., Sep- 
-tember-October 136,50 M. bz., October-November 137,50 M. Br., No- 
; er-December 138 M. Br. 
3 Gerste wurde sehr wenig gehandelt, und die Nachfrage er- 
streckte sich wieder meist nur auf die abfallenden Sorten, die der 
Billigkeit wegen genommen wurden. Zu notiren ist per 100 Klgr. 
11—12—13—14 Mark. 


bis 15,50.—16,50 M. — Futter-Erbsen 13,50 — 14,50 — 1516,50 M. — nade I. incl. Fass — M., do. II. do. 24,50 25,75 M., gem. Melis I. inel. 


victoria Erb 14,50—15,50— 16,50 Mark. — Linsen kleine 22—25 | Fass 23,25—23,75 M., do. II. do. — M., Farin incl. Fass — M. Alles per 
ä —.— 42—52 M. feinste darüber. — Bohnen ohne Aen- 50 Kier. 3 \ 
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Amtlieho Veure (Courso von 11—12/ Uhr) 
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Verantwortlich: f. d. politischen und allgemeinen Theil und in Vertretung f. d. F 


Wasserstands- Telegramme. 


Ratibor, 12. Juni. Unterpegel 1,52 m. 
Glatz, 12. Juni. Unterpegel 0,41 m. 


Käthe Mann, Hr. 


burg — Nauen. 


Hôtel z. welssen Adler 
Ohlauerſtraße 10/11. 
Graf von Dyhrn, Majorats 

herr u. erbl. Mitglied des 
Herrenhauſes, Schloß Ree⸗ 
ſewitz. 
Fr. Director Gieſchen n. Fam., 
Walentynow. 
v. Keſſel, Rgb., Ob.⸗Glauche. 
Dr. Treutler, Gymn. Lehrer, 
Guben. 
Schreiber, Kfm., nebſt Fam., 
Berlin. 
Schumacher, Kfm., Schmiede · 
berg. 
Mallet, Kfm., Augsburg. 
Henius, Kim., Berlin. 
Hötel Galisch, 
Tauentzienplatz. 
Frau Privatiere Meyer, nebſt 
Frl. Tochter, Berlin. 
Frau Schneider, nebſt Frl. 
Tochter, Schweinitz. 
Bernhard, Kfm., Berlin. 
Boas, Kfm., nebſt Gemahlin, 
Berlin. 
Frl. Fuch, Privatiere, Berlin. 
Leo Bernhard, Kfm., nebſt 
Gemahlin, Berlin. 
Seidler, Portepé + Jädurich, 
Freiberg. 
Naumann, Rentier, Dresden. 
König, Ingen., Magdeburg. 
Hermann, Kfm., Gra. 
Lindner, Kfm., Wien. 
Wolle, Kfm., Berlin. 
Helnemann’s Hötel 
zur „goldenen Gans“. 
Prothmann, Fbrkb., Elbing. 
Moſik, Bauerei⸗Dir., Oppeln. 
Schlief, Tuchfabrik., Guben. 
Haberkorn, Kfm., Berlin. 
Fraͤnkel, Kfm., Hannover. 
Hybbeneth, Kim, Elberfeld. 
Eisler, Kfm., Wien. 
Boſtelmann, Kfm., Berlin. 
Heſſe, Kfm., Etienne. 


Verlobt: Frl. Wanda Vogel, Hr. v. Noſenthal, 
Lt. Staate v. Lewinski, Danzig. Geboren: Ein Knabe: Hrn. A.-G. -R. 
Frl. ne aber Ache 05 Ban: Petersdorf 

r. med. enbach, ar cumann etersdo 
Charlottenzurg-—Altenkirchen. rk. Niefengeb. s a 


Breslau, 12. Juni. Oberpegel 5,05 m, Unterpegel + 0,70 m 


Familiennachrichten. Fiche Belin. Hi Potm. a D. 


“en aa, A 


Albinus, Hirſchberg; Hrn. Paftor 


prakt. Arzt [ Geſtorben: Hr. Paftor Schwartz⸗ 


Dr. Hermann Michels, Branden⸗ kopff, Wernigerode. Hr. Rentier 


Guſtav Boſſe, Pankow. Hr. 


Verbunden: Hr. Eiſ⸗B u. Betr.z| Ser. ⸗Aſſeſſ. Dr. Theodor Mittel 
E 
anne en „Dr.] Hr. Part. Christian Heinri 
jur. Karl othorn, Frl. Clara 8 


H. Thiele & Co., Photogr. Atelier, Sanz. 


Speeialltät: Damenauf nahmen. [8810] 


Zwei Zoologiſche Garten⸗Actien 


find à 70 Mark zu verkaufen. 
Offerten R. M. 16 Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. [8961] 


Gemälde-Salon Bruno Richter, Breslau, senlossohle, 


ürgel, Jauer. 


Angelommene Fremde: 


Braunfchweig, Kfm., Chau - Ludewig. Königl. Eiſenbahn⸗ 
defonds. Giations-Vorft., n. Gem., 


Renn, Kfm., Grefeld, Raudten. 
Liebermann, Kfm., n. Sohn, Krauſe Apoteker, n. Fr., Hirſch⸗ 
Berlin · berg. 


Horowicz, Kfm., Warſchau. Röhrig, ord. Lehrer u. Inſp., 
Rlegnar’s Hötet, d. Kgl. Ritterakad., Liegnitz, 
Kbnigsſtr. Schmiedecke, Hütten⸗Beamt., 
von Kriegsheim, Student, Kattowiz. 
Jordansmühle. Frl. Coulſton, Rudnicka. 
Roͤnkendorf, Lieut., Oels Merten, Kfm., Stettin. 
Baſch, Kfm., n. Fr., Krotoſchin. Müller, Kfm., Stettin. 
Simm, Kfm., Krakau. Rehfeld, Kfm., Allenſtein. 
Wieſenthal, Kfm., Forſt. Deppe, Kfm., Berlin. 
Schwabacher, Kfm., Berlin. Teſchner, Kfm. Berlin. 
Weyl, Kfm., Berlin. Freitag, Kfm., Berlin. 
Schleſinger, Kfm., Dresden. Kropp, Kfm., Berlin. 
Hötel du Nord, Schultz, Kfm., Berlin. 
vis-à-vis dem Centralbahnh. Häſe, Kfm., Berlin. 
Excellenz General. Lieutenant Schwidder, Kfm., Berlin. 
Grunwald Js'kenter Paſcha, Casper, Kfm., Berlin. 
Konſtantinopel. Simonis, Kfm., Berlin. 
Frau Dr. Hartung, Berlin. Langerhans, Refer., Berlin. 
Frau Rtgteb. Dietze, nebſt Köhn. Kfm., Stettin. 
Frl. Tochter, Sachſen. Lange, Kfm., Stettin. 
Finck, Reg.⸗Rath, n. Familie Kühl, Kfm., Stettin. 
und Begleitung, Danzig. Hube, Kfm., Stettin. 
Zielſuko, Rechtsanwalt nebſt Hoßfeld, Kfm., Stettin. 
Familie und Bedienung, Meißner, Kfm., Glogau. 


Lemberg. Kassner’s Hötel 
Seget), Fabrikbeſ., nebſt zu den drel Bergen, 
Gemahlin, Wien. Bütrmerftraße 33. 
Dr. Kunze, Rittergutöbefiger, |Bänbel, n. Brau, Gerichts⸗ 
Dambiſch. Beamter, Dresden. 


Borberger, Rigtsb., Poſen. Klügel. Maſchiniſt. Zittau. 
Bieneck⸗ Port.-Fähnr., Neiffe. | Wiſotzky, Kfm., Dresden. 
Berftenau, Kfm., Poſen. Frank, Kfm., Ohlau. 
Sabothka, Kfm., Wien. Proskauer, Kfm., Kreuzburg. 
Schreier, Landwirth, Poſen. Karmiensky, Kfm., Sorowoki. 
Dr. v. Reckowski, Rigtsb., Schneider, Kfm., Breslau. 
Deutſch Wilke. Zimmer, Kfm., Fürth. 
Leinweber, Ingen., Gleiwitz. Schreiber, Kfm., Chemnitz. 
Ortmann, Kfm., Braunsberg. Schindel, Kfm., Berlin. 
Nötolz. deutschen Hause, Glaßmann, Kfm., Stettin. 
Albrechtsſtr. Nr. 22. Hintze, Gutsbeſ., Habendorf. 
Lasker, Kfm., Pleſchen. Heyn, Apotheker, Goͤrlitz. 
Laßmann. Kfm., Lauban '; 


Wogksel-Coursa vom 11. Juni heut. Coura. voriger Cours. heut Cours, voriger Cours 
Ans terd. 100 Fl. —2½ k S. 169,50 B Henckel'sche | Oberschl. Lit. H.j4 1102,50 G 102,50 bz 
do. do. 2½ 2 M. 168,10 G Part.-Obligat 4½ — — Fee 4 [10259 G 10250 bz 
Nondon! L.Strl | 2½ k S. 20,38 G Kramsta Gw.Ob.!5 104,00 R 103,75 B e 4½ 106,50 B 106,50 bzB Bresiau, 12. Juni. Preise der Gersallen, 
do. do 2½ 3 M.] 20,315 B Laurshütte-Obl.| 4½ 101, 0 R 101,59 B Ho 1880 4 102,50 G 102,50 G Festsetzungen der städtischen Markt-Depntation, 
Pers % Fres.|3- |kS.| 80,60 bz 8.O-Eisenb.-Bd 5 94,50 G 94.50 26 do. N.-G. Zwgb. 8 ½ ma 785 gute mittlere gering Waste. 
s — F ee ETE 20. A. 0. 2 1 ee u N 
— a 5 48. I — 8 do. Noleso- i. 125.102 75 —.— jabg. 2,85475bz höchst, niedr. höchst, niedr. höchst miez. 
ee £y k S. 198.65 6 Oestdold-Renteſa | 94,50 B 94,50 B Dels- Ones. Prior 4½ % " "102,75 bzG ) AA RA RA A a 8 
Waroch. 1 S.R. 6 tree do. Slb.-R. J./J.|41/,| 68. 1520 bzB | 69,15 B B.-Oder-Uier . |4 110250 & 102,50 0 Weizen, weisser 18 > 15.60 1 1 A N =. 
Ge Wale anne In; | ,, um Im um 
x ; eT TEE EE PERRA A 15 Isonhahn-Aatl Roggen f 3 60 13 30 13 — 1 
inländische Fenda, do. Mai- Novb. 4¼ 69,20 B 63,15 B bee . e 988 If en 
heut. Cours. voriger Conve. do. do. 5 | — De drei N a z a 14 — 13 80 1340 13 10 12 80 12 60 
W. Reichs- Anl. 4 106,00 B 105,75 etw. bz do. Loose 1860/5 118,50 bzG 118.75 B Lombarden $ — — 1 En a an 
rss. Cons. Anl. 4 |105,35430 bzB 105,30 B UngGold-Rentel | 85,30 ba 5,2010 bz |Osst. Franz. Stb.|4 sd- — ~- Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 w 
Y 3.5 o. Pap.-Rente R ank- 5 — 8 
40 Grabes. Ani Fi reg n car bereit [100,50 G gage Bral. Discontob. ö. 5 e 0 8 Gr ee rak AOD IIN, 9 5 
. et * Pi RE EN 2 9 3 = ; == 
n ne ein. Lin Präp.& 57,80à90 bag | 57,85 bz Brsl. Wechslerb. 5% 5¾ 102,00 bz 102,00 bz Otr. abgelaufene Kissen 8 Juni 135,50 Br., 
ieee 0e, 104,20 bz do. Plandbr. 5 J62,25330325 3 | 62,3) B D, Reichsbank. 4 ½ 81/4 se PRT: Juni-Juli 135,50 Br., Juli-August 135,50 Bry September- 
ag hr alt 31 10020 B 10075365 b2G [Kuss. 1877 Anl. 10% (6 101.70 G Fe ee 15 m p October 135,0 bez., October-November 136, 0% Br., Novbr.- 
{ tdbr. { 0 < 7 j pi G % 8 ed. 2 
de. Lit. N. . 3% [10075 bag 1007 bag 40. 89 40, 60 >] Bas eee To] . e e A 
do. Lit. O.. q 3½ 100,75 bad 0,75 ba . 3 5 — 5 — 12800 Gd., Juni-Juli 128,00 Gd. 
do. Rusticale. 3½ 100,75 bzG 00.75 b do. 1884 do. (5 100,25 bz 100 remde Valuten, a ee ae ie: Dinge 
„ HM... 4 100,70 G 100.80 B Orient-Anl. E. 1.5 | — EM Oest, W. 100 Fl. ..|161,50à55 ba 161,40 bzB ü gr.) € — ar Juni 45 3 
2 Lit. A. 4 100,70 6 100,75 bz do. do. II. s | 61,90 B 81,90 B S ſfAauss. Bankn. 100 Sf. 199.45 bz 199, 10420 bz eee 42 Kilogr, —, P ‚00 Br., 
40. Rasde il! 101,18 b. 10105 HG taltoner . e | 90,40 B B| aB 8 VENETIEN 52], Spiritus (per 100 Liter à 10000 1 3550 6d. 0 aa 
40. Rustic. II. 2 ` EAE 70 3 2 ; 5 12 B 134,00 etw bz fe heine —, Juni + Juni-Ju 
eee ,, e T 
55 8 4½ 101,10 G 101,10 G Türk. 1865 Anll fconv.15,40à50 bzlconv.15,40 bz |do.A.-G.f.Möb.l4 | 0 — — Gd., September-October 37,00 Gd, O° mber 37,30 
an. eo wg 40. 400 Fr-Loose.— | 35,00 B 35,00 B do. do. St.-Pr.(4 0 — — Gd., November-December 37,50 G 
pooner fbr. 101.20 G 101,20 bz Sarb, Qoldrontej5 |.81,40 G 81,50 B do. Baubank 14 | O = — Zink (por 50 Kigr) ohne Um, Strengen 
do, 320. 3½ 100,45 B 100,50 B Zarb. Hyp.-Obl.( 5 — — o. £ e s * 2 dur den 15. Juni: wlusige, 
Bentanhr., Schl. 4 er 104,15 bz 1434,10 bz Austänntsone Eisendabu-Stenwm- gt :ο + on 858 BE 855 25 106 00 bas Boe i 1280 . Rubel 45.09 U. 
do. Landes. 4 102,50 G 102,50 6 Stamm -Prleritats - Autun 2 5 ag 8 * 31.0) B 31.00 = RRE aae een = reis für den 12, Juni: 35,50 Mark, 
do. Posenerd | — 5 br.-Wrech. St. P.“ 5 2¼ 70,00 & 69,50 8 F ae 1 45 p Ge ns 
er Eh 10050 B ea Sarie ee i a M ann hits o; Tund Bd |0 |51,00 B 30,00 G Magdeburg, 12. Juni. 40 ur II. Juni. 
; 5 7 103,60 => ub.-Buch.E.-A7 2½ = = 8. . 0, i j a 
S eee S Naina-Ludwgon 31, |714| 98,40 G [saon EO appa Gomonia dia 12100 G [12000 6 f Kornanokar Basis 98 pot- -=--: 1919020001 20:50-2000 
70 no nypotkeken-Pfandbriefe, |Marienb.-Mlwk.l4 | %, C NE E ch tendement Basis 88 K .. 19°%019,00|19,30—19, 
Aianstaane u. ausländiega« Hy» ee Ak Schl. Feuervers. fr. Nachproducte Basis 75 2 ‚00—16,50 | 17,00—16,50 
Schl. Bod.-Cred. totangische Elsenbasa-Prioriints-Ublignuismen. do. Leb.-V.-A. Gtr. O — — od e 27 27 
smd 1004 102 40 bz 10430 bz Freiburger... 14 (abg. 275 bza (abg. 285375 do. Immobilien | 43/4) 89,09 89,50 bzB Be aa ER 21 505 
410 , 40 do P. E. F. 4 Jabs. 2 | 5 8" 127.2 27,10815 bz | Brod-Raffinade 
vio. do. va. 8110143, [110,30 B 90 as 0. . . 110250 G 102,59 ba: d fad. Zenter „ 4018 be Sen. Rnfännde: ii 8... . 2575 —24,50 | 25,75—24,50 
do. do. ra. & 100% 1005 8 re d bn T 10230 G 3% 10250 bz Rep fd. 40. r. Fr. 4% 6 = 2 . Bi. 23.50-23.25 23.75—23,25 
0. Communal. 4 10,25 G m do. 870% 102.60 G 83 10260 8 88 ie ach 6.7 4 * u Tendenz am 12. Juni: Rohzucker ruhig, Rafünirte sehr 
Tr, Pnt 1 a . x gn en ab. 275% Sic abg. 285 B 85 Bik (Veh Fab.) 5 i 9375 a 3 9375 0 ug 
Soth. Cod. Cet, berschl, Lit.E.[3,100,89 B „2 10060 6 an ct -.. C Dat En 
do: 40. Ber u 2 Z 5 aa 5 aA aoa 25 4 Salon I, | e 
aa POV __ — do. 1873 t 110440 0 381024 S N 
gen, ga See ede liches | do. 1888... 026668 1070 B == 
Bresl,ötresb.Obl|5 102,25 G ee 4 Lit. d.. 1 10250 6 40250 br | Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfass 4 pOt. 
1 5. LU e 7 = - - 
8 aai euilleton: J. Seckles in Breslau; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer in Breslau, Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 
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